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Bekannt mach un g. 
Es hat ſich der Maler Gebauer in Berlin bewogen gefunden: 
1) bas im Beſitze Or. Majeftär des Königs defindliche Gemälde des Profeſſors Henſel, Chriſtus 
und die Samariterin am Brunnen darſtellend, von ihm copirt, 8 
2) das Bruſtbild Se Majeſtaͤt des Königs in Steindrücken, 

zum Beſten der durch die Aſiatiſche Cdolera in Nothſtand gerathenen Bewohner der 
Monarchie, ſo wie der eingerichteten Armen⸗Speiſungs⸗Anſtalten auf Subſeription her 
auszugeben. 1 
Im Auftrage der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung machen wir ſolches dem hieſigen Publiko bekannt und laden 
zugleich zur Sub ſeription auf das eine oder das andere oder auch auf beide der obgedachten Bildniſſe hierdurch 
mit dem Bemerken ein: daß der Sub criptionspreis fur das Bildniß sub 1. 2 Nthlr. 10 Sgr., für das sub 2 
aber 1 Rehlr. beträgt und daß die dlesfälliae Subjeription täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe bei unſerm Rathhaus⸗Inſpector Klug gemacht werden kann. 

Sowohl die Vortrefflichkemt der beiden Bileniſſe als auch ganz vorzuͤglich der edle und menſchenfteund⸗ 
liche Zweck des Unternehmens, läßt uns wuͤnſchen und hoffen, daß ſich der Subſeribenten recht Viele 
Anden werden. Breslau den 18. November 1831. 28 ; \ 

iR Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
f verordnete a 
Ober Burger meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Ni De Tabl Sale Der 2mal bei Schreiber, Köln bei Reimbold, Danzig bei 

Berlin, vom 17. Novbr. — Bei der am 14ten Rotzoll, Duͤſſeldorf bei Spatz. Goͤrlitz bei Pape, Hal⸗ 
und 15ten d. M. jortgeſetzten Ziehung der öten Klaſſe berſtadt bei Pieper, Halle bei Lehmann, Königsberg 
Caſter Königl. Klaſſen-Lotterie fielen 3 Gewinne zu in Pr. Zmal bei Burchard, Magdeburg bei Brauns 
5000 Nihlr auf No. 9058 52370 nach Kroſſen bei und bei Buͤchting, Naumburg bei Kayſer, Nordhauſfen 
Muller, Danzig bei Rotzoll und auf das nicht abge, dei Schlichteweg, Poſen bei Leipziger und nach Thorn 
letzte Loos 91763; 5 Gewinne zu 2000 Riblr. auf bei Kaufmann; 42 Gewinne zu 500 Rthlr⸗ auf No. 
No. 23414 42562 52027 74232 und 92243 in Ber⸗ 2251 4747 4504 12166 15000 19195 22220 23376 
fin bei Seeger, nach Breslau bei Friedeberg, Mühl, 25257 27630 31710 34805 35280 46266 47665 
bauſen bei Biachitein, Naumburg a. d. O. bei Kayſer 47692 48619 49747 50199 52866 55609 56467 
und nach Weſel bei Weſtermann; 29 Gewinne zu ‚58214 60192 62931 66161 68898 69734 70711 
1000 Reolr. auf No. 1557 2528 6640 7405 12870 78379 78839 79638 83254 83835 85161 85707 
16090 18292 22243 23085 26334 27906 28710 85976 87125 87484 90763 92044 und 93371 in 
32561 33030 34715 38277 40958 52109 57139 Berlin Amal bei Alevin, bei Borchardt, bei Burg, bei 
65541 65806 67502 69672 71911 76302 76899 Goldſchmirt, bei Grack, Amal bei Matzdorff, Amal bei 
80500 87414 und 93983 in Berlin Zmal dei Alevin, Meſtag, bet Securtus und Amal bel Seeger, nach 
mal bei Burg, bei Matzdorff, 5mal bei Seeger und Beeskow bei Grell, Breslau bei J. Holſchau jun., 
bei H. A. Wolff, nach Breslau bei Loͤwenſtein und 2mal bei Loͤwenſtein und bei Schreider, Bunzlau ma. 
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bel Appun, Daſſeldorf Zmal bei Spaß, Elberfeld 2mal 
bei en, Erfurt bei Tröſter, Frankfurt bei Klein 
berg und bei Salzmann, Halberſtadt bei Landwehr, 
Halle Zmal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Bur⸗ 
hard und bei Heygſter, Magdeburg bel Brauns und 
bei Roch, Marienwerder bei Schröder, Minden mal 
tei Wolfers, Naumburg bei Kayſer, Seehauſen bei 
Harty und nach Wefel dei Weſtermann; 45 Gewinne 
u 200 Rehle. auf No. 2363 2578 4140 13263 
13600 16024 16049 16813 20484 24256 24350 
94527 31185 31378 33241 33342 35206 42522 
44108 47323 48024 52164 53550 53617 54561 
55496 55683 57925 58195 61049 67500 68261 
74456 78226 81874 83947 84352 84940 86475 
87691 87815 87955 89175 91451 und 92384, 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


te Hamb. Zeit. enthält nachſtehendes aus Preu⸗ 
u Ko Flahault, der Franzöſiſche Geſandte, kehrt 
wieder nach Berlin zuruͤck. Unſere Politiker betrachten die⸗ 
ſen Umſtand als einen ſichern Beweis unſres guten Einver⸗ 
nehmens mit Frankreich. — Unfre einhelmiſchen Fonds 
ſtehen jetzt verhaͤltnißmäßig höher, als die irgend eines 
andern Staates auf dem Feſtlande. Die Urſache davon 
üiegt zum Theil freilich in unſrer fo wohlgeordneten 
Finanz⸗Verwaltung; allein auch das Vertrauen, welches 
man in die Friedensliebe des Monarchen fegt, trägt 


das Seinige dazu bei.“ 


1 


3 au, vom 14. November. — Die zur Per 
ee von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Ceſarewitſch 
Conſtantin, Hochſeligen Andenkens, hinterlaſſenen Dar 
piere niedergeſetzte Commiſſion macht hiermit bekannt, 
daß jeder, welcher weiß, wann und namentlich auf 
weſſen Befehl, während der Revolution aus der Kan, 
klei des betreffenden Generals Stabes, Schriften, Pa⸗ 
piere und Buͤcher genommen und bis jetzt nicht zuruck, 

egeben worden, verpflichtet iſt, die Commiſſion bievon 
ſchriftlich in Kenntniß zu ſetzen, oder perſoͤnlich es an⸗ 
zuzeigen, wozu eine Friſt von 2 Monaten, vom 1. (13. 
d. M. angerechnet, feſtgeſetzt iſt. 

x achricht aus Krakau wird gemeldet. daß Gens 
Re Fe fortwährend an den in der Schlacht bei 
Grochew erhaltenen Wunden, leidet. 


Ju unſern Gegenden fangen erſt jetzt an die gran⸗ 
ſamen Folgen des Krieges ſpuͤhrbar zu werden. Viele 
berrſchoftliche Guͤter ſind verwuͤſtet. Die an der Preuß. 
Grenze ftehenden Truppen leben mit unſeru Bürgern 
im beiten Einverſtändniß; oft auch wird Kaliſch von 


— 


der, in Deutſch⸗Oſtrowa und andern Oertern ſtehenten 


Garniſon beſucht. | 
Auf den Warſchauer Wochenmärkten dom (ten bis 
12ten d. Mies, zahlte man für den Scheffel Weiten 


2 Rthlr. 15 Sgr., Roggen 2 Nthlr., Gerſte 1 Rrolr. 


20 Sgr., Hafer 1 Nihir. 15 Sgr.; eine einfpännige 


Fuhre Hen 2 Kthlr. 15 Sg., eine fiorifpännige 
4 Kthlr. 10 Sge., eln fetter Ochſt 11 bis 13 Duk. 


Von der Polniſchen Grenze. Es tit noch 
immer keine beſtimmie amtliche Erklärung über das 
Verfahren, welches gegen die, in der Poſniſchen Ne 
volution compromittirten Perſonen beodachtet werden 
ſoll, erſchlenen, es wird jedoch als ziemlich zuverlaͤſſtg 
gemeldet, daß im Allgemeinen von jeglicher Begnads 
gung ausgeſchloſſen ſeyn ſollen: 1) Die Anſtifter der 
Polniſchen Revolution. 2) Diejenigen, welche id der 
Nacht des 29. November mit bewaffneter Hand gegen 
die Ruſſen aufgetreten ſind. 3) Diejenigen, welche dle 


Thron⸗Entſetzung decretirt und unterſchrieben haber 


4) Die Theiluehmer von den Warſchauer Graͤueln des 
15. Auguſt und 5) Diejenigen, weiche ſich nach ber 
Einnahme von Warſchau ſtatt zu unterwerſen, über bie 
Oeſterreichiſche und Preußlſche Grenze begeben haber 
Die hierunter begriffenen Pet ſonen ſollen, wo fie ſich 
im Königreich Polen betreffen laſſen, ergriſſen und von 
einem Kriegsgericht verurtheilt werden. Ob ihre Be 
ſitz ungen conſiscirt werden, iſt noch nicht beſtimmt, vor 
laͤuſig iſt erſt der Sequeſter darauf gelegt. Diejenigen 
bier nicht erwähnten Individuen ſollen vollkommene 
Amueſtie erhalten, e 


Oe ſt ett ei ch. 

Wien, vom 16. November. (Privatmitthell.) — 
Durch Allerhoͤchſte Eytſchließung iſt der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Vlaſtos, Diviſtonalr In Herrmannſtadt, 
an die Stelle des zum Viee⸗Präſtdenten beim Hof 
kriegsrath berufenen Freiheren v. Siegenthal zum com 
mandirenden General in Slavonten und Syrmien er 
nannt worden. — Morgen kommt Se. Maſeſtät der 
Kaiſer und deſſen Allerhoͤchſte Familie von Schbube una 
in die Stadt, um den Winter Über die Hofburg zu 
bewohnen. Das Burger ⸗Militair wird beim Einzuge 
Spaliere bilden und eine Deputation des Magistrgts 
die Kaiſerfamilte bei den Linien Wiens bewillkommnen. 

— — — 

Von der Oeſterreichtſchen Grenze, vom 
17. November. (Privatmittdeil) — In Folge eines 
Alerhoͤchſten Befedls des Kaiſers Franz I. find beinahe 
alle in die Italieniſche Carbonariverſchwörung verwicktl⸗ 
ten bisher auf dem Spielberg dei Brünn in Haft ge 
weſenen Perſonen in Freiheit geſetzt worden. — Die 
Polniſchen Flüchtlinge dürfen ohne Unterſchled des 
Standes ihren Aufenthalt in K. K. Staaten wählen, 
nur Ungarn und Italien find davon ausgenommen. 


Deuntſchland⸗ 


Braunfhmeig, vom 5. November. — Der Her⸗ 
jog bat das Schloß zu Blankendurg bezogen, und dahin 
von Hannover das Jagezeug in großen Treiben auf 
Hochwild kommen laſſen. Die unter der vorigen Re⸗ 
gierung vorgenommenen Verkaufungen von Domainen⸗ 
ſtuͤcken, Zinſen und Herrendienſten find zwar als rechts 
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beſtaͤndig nicht anerkannt, die Käufer ſollen aber im 
Beſitze bleiben, und nur Nachzahlungen in Folge des 
Zehuts und DienſtabloͤſungsGeſetzes leiſten, welches hach 
ſtändiſcher Berathung erlaſſen werden wird. 


Frankreich. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 8. Movie, 
An der Tagesordnung war der Bericht über den Ger 
fe: Entwurf wegen des fünftigen. Avancement in der 
Armee. Hierauf ſolten die Berathungen uͤber das 
Rekrutirungs⸗Geſetz wieder aufgenommen werden; da 
indeſſen die Verſammlung noch nicht vollſtaͤndig war, 
fo wurde die Sit ung auf kurze Zeit ſuspendirt. Die 
Artikel 38 — 41 des gedachten Geſetzes wurden ſodann 
nach einer Debatte, die kein erhebliches Intereſſe bot, 
angenommen. Folgendes iſt der weſentliche Juhalt 
derſelben! „Keiner wird vor zuruͤckselegtem J0ſten 
Jahrt zu einem Civil oder Militsir-Amte zugelaſſen, 


penn te nicht nachweiſen kann, daß er den Verpfllch⸗ 


tungen des gegenwärtigen Geſetzes genugt hat. Wer 
ſich dieſen Verpflichtungen auf irgend eine Weiſe zu 
entziehen ſucht, wird vor die Gerichte gezogen, mit 
einmonatlicher bis 
und, nachdem ee biefe Strafe uͤberſtanden, auf dis 
Conſcriptions⸗Liſte gebracht. Gleiche Strafe trifft den 
Konſeribirten, der, nachdem er mit einer Marſchroutt 
verſehen, nicht binnen Monatsfriſt an dem Orte ſelner 
Deſtimmung anlangt; er wird, ſobald man feiner hab: 
haft geworden, von dem Kriegs Couſeil des Ortes, wo 
er verhaftet worden, gerichtet; der Zeitraum, in dem 
er ſich als ungehorſam erwleſen, zählt bei der Berech⸗ 
nung ſeiner Dieuſtzeit nicht mit. Zu elnmonatlicher 
bis einjähriger Haft ſoll gleichmäßig derjenige verur⸗ 
theite werden, der die Eutweichung eines Konſkrlbirten 
beguͤnſtigt, oder ihn den gerichtlichen Verfolgungen eut⸗ 
neht; fo wle derjenige, der die Abreiſe eines Konſkri⸗ 
bieten nach dem Orte ſelner Beſtimmung, fen es durch 
Neben oder durch Schriften, oder ſonſt auf irg⸗ud elne 
Weiſe, verhindert oder verzögert. Iſt der Delinquent 
ein Staats Beamter ober Geiſtlicher, fo kaun die Ge 
fäugnißſtraſe bis auf 2 Jahre erhoht, und es kaun 
eine Geldbuße, die jedoch die Summe von 2000 Fe. 
nicht überſteigen darf, hinzugefügt werden.“ Dieſe 
letztere Bestimmung rührte von Herrn Dupin d. Aelt. 
her. Hr. Luueau verlangte amcudementsweiſe die Eins 
legung von Preſſern bei den Eltern der flüchtig gewor⸗ 
benen Konſkribirten, inſofern letztere die öffentliche Nude 
Rösen. Der Großſtegeldewahrer swiderfegte ſich iu deſſen 
die em Autrage auf das Beſtimmeeſte. Das Mineſte⸗ 
num, bemerkte er, ſey um fa Meniger geneigt, von 
einen ‚bisherigen , Grundſaͤtzen ber Mäßigung abzu⸗ 
gehen, als der Zuſtand der weſtlichen Departements 
ſich mit jedem Tage beſſere; es wurde iin boͤchſten 


Grade ungerecht ſeyn, wenn man die Eitern füs das 


Betragen ihtet mündigen Kinder verantwortlich machen 
wollte; ſäde man ſich gleichwohl jemals gezwungen, zu 
einer ſolchen außergeſetzlichen Beſtimmung ſeine Zu⸗ 
flucht zu nehmen, fo dürfe dleſelbe am allexwenigſten 
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einjaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe belegt 


in einem Rekrutirungs⸗Geſetze Platz finden. „Laſſen 
Sie uns,“ ſo ſchloß Herr Barthe, „die Grenzen der 
Gerechtigkeit und Moralität niemals uͤberſchreiten, denn 
ſie ſind die beſten Grundlagen der Geſetzgebung, und 
mit ihnen gelangt man eher dazu, dem Meinungs 
Zwieſpalt und dem Inſubordinations Geiſte ein Ends 
zu machen, als mit Ausnahme-Geſetzen, die faſt immer 
nachtheilige Folgen haben.“ Hr. Luneau nahm hierauf 
ſein Amendement zurück, tudem er jedoch fein Bedauern 
iu erkennen gab, daß das Miniſterium ſich demſelben 
widerſetze, da doch ſeit dem Antritte deſſelben die Lags 
der weſtlichen Departements ſich unendlich verſchlim, 
mert habe und man ſonach wohl hätte die Ueberieuß 
gung gewinnen koͤnnen, daß die geſetzlichen Wege zus 
Bekämpfung der dortigen Unruhen unzureichend wäran. 


Parts, dom 9. November. Der König ertheilte 
geſtern dem Marquis v. Semouville und dem Herzogs 
v. Praslin Privat- Audienzen. 

Die mit der Prüfung des Kotngeſetzes beauftragte 
Kommiſſion hat Herrn v. St. Crieg zu ihrem Präſt, 
deuten und Herren Karl Dupin zum Secretair ernannt. 
Die Budget, Kommiſſion hat, nachdem dis verſchiedenen 
Abtheilungen derſelben ihre Arbeiten über das Ausgabe 
Budget beendigt, eine aus ihrer Mitte erwählte Unter⸗ 
Kommiſſion noch insbeſondere mit der Pruͤfung des 
Einnahmen beauftragt; dieſe Unter -Kommiſion beſteht 
aus den Herrn Humann, Laffitte, von St. Crieg, Thiers, 
Odier, Calmon, v. Mosbourg, Lepelletier d' Aulnaß und 
Cunin,Grldalns. 

Erſt der heutige Moniteur enthalt das Schreiden 
des Königs an den Marſchall Gérard und knuͤpft dar 
ran folgende Betrachtungen: „Der Koͤnig hatte die Ads 
ſicht kund gegeben, die Nord⸗Armee vor dem Auseinan, 
dergehen der Corps, aus denen fle beſteht, zu muſtern: 
da aber feine hohe Sorgfalt für das Heer ihn bewog, 
dieſen Plan aufzugeben, der jetzt ſchwierig gewordene 
Orts Veränderungen berbeigeführti haben würde, fo hat 
Se. Maj. der Armee durch ein Schreiben an den Mars 
ſchall Gérard fein Bedauern daruͤber bezeugen laſſen. 
Das Bedauern, welches die Armee ſelbſt empfinden 
möchte, wird dem Eindrucke weichen, den die edlen 
Worte Sr. Mal. auf Franzötzſche Herzen machtu müͤſ⸗ 
fen. Frankreich hat, wie der König, tiefer hochherze 
gen Aimte bereits glänzenſte Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen es würde ohne Verwunderung den Ruhm nz 
ferer Soldaten vernommen haben, wenn fie zum Kampf 
berufen worden wären z. es bewundert aber jetzt mit 
eben To ſiolzem Gefühle ihre Vaterlandsliebe, Mäßigung 
aud Mannszucht, welche dem Auslande eine neue Ach⸗ 
tung abgewonnen haben, deren Tribut fur Soldaten. 
die zugleich Bürger ſind, nicht weniger ſchmelchelhaft it.“ 

Der Messager des Chambres äußert in Bezug 
auf die ongebliche Antwort des Könige der Nic⸗ 
derlende an die Londoner Konferenz: „Wir wil, 
fen nicht, welchen Werth dieſes diplomattſche Akt m 
ſtͤck haben mag, können aber fo viel mit Go 
wißheit det ſſchern, daß das Win iſter um gar Kine 
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Keuntniß davon hat, und daß man demzufolge Urſache 
hat die Authenticität deſſelden für ſehr zweifelhaft zu 
halten.“ 5 
Wie man erfährt, hat die Regierung wirklich die 
Abſicht gehabt, Algier an den Dey gegen Bezahlung 
eines jahrlichen Tributs zurückzugeben, ihm auch die 
dort befindlichen Truppen, wie die noch abzuſchickenden 
zwei Regimenter zu uͤberlaſſen. Allein die Idee iſt 


wieder aufgegeden, es iſt aber die Frage, ob die Colo⸗ 


nie in der jetzigen bedenklichen Lage, wo fie von allen 
Seiten angegriffen iſt, Frankreich wird erhalten werden 
koͤunen. 6 

Jedermann beunruhiget es feit einigen Tagen, daß 
Belgien, obgleich es die 24 Artikel angenommen hat, 
noch nicht von den nordiſchen Maͤchten anerkannt iſt, 
und haͤlt dies fuͤr ein für die Erhaltung des Feirdens 
ſehr bedenkliches Zeichen. f 


So eben trifft hier die Nachricht ein, die engliſche 
Regierung habe Don Pedro's Schiffe in Beſchlag neh: 
men laſſen. Es iſt kaum zu glauben, und um ſo we⸗ 
niger, als kein anderer Grund angegeben iſt, als ders 
ſelbe habe die ihm gemachte Bedingung der Bewilli⸗ 
gung einer gusſchließlichen Handelsfreiheit für Eng⸗ 
land nicht eingehen wollen. 

Die Nachrichten aus der Bender lauten immer eruſt⸗ 
after. 

8 8 Franzoͤſiſche Regierung hat, wie man vernimmt, 
auf die Nachricht von dem Ausbruche der Cholera in 


Sunderland die Santtaͤts Maßregeln in den Häfen am 


Atlantiſchen Mecte ſchaͤrfen laſſen. Nach Calais, 
Dieppe, Havre und allen Punkten der Küfte des Ka⸗ 
nals iſt durch den Telegraphen der Befehl ergangen, 
alle aus England kommende giftfangende Gegenſtaͤnde 
desinficiren zu laſſen; wahrſcheinlich wird auch eine 
Duarantaine Zeit für die aus England kommenden Rei⸗ 
ſenden feſtgeſetzt werden. 

Aus Marocco meldet man vom 20. September: 
Der Kaiſer iſt gezwungen worden, ſeine Reſidenz zu 
verlaffen und ſich nach Moquinez zurückzuziehen, wo 
ibn die Inſurgenten belagern. Sein Anſehen reicht 
nicht mehr über dieſe Stadt hinaus. Die Inſurgenten 
werfen ihm vor, er habe durch feine Beguͤnſtigung der 
Franzoſen zur E oberung von Algier beigetragen. Der 
Kaiſer hat bereits mehrmals verſucht, mit den Haͤup, 
teru der Unzuftiedenen zu unterhandeln. Um ſich die 
Gunſt derfelden zu gewinnen, hat er feinen Premier, 

einiſter, den das Volk haßte, abgeſetzt, und jenen 
Einfall in das Gebiet von Algier gemacht. Zu Taza, 
einer der Öfilichen Provinzen des Reichs, hat ſich eine 
große Maſſe Freiwillzer geſammelt, um einen neuen 
Einfall in das Gebiet von Algier zu machen. 


S pan ie n. 


Madrid, vom 1. November. — Der Koͤnig iſt 


von ſeinem Gichtanfall vollkommen geneſen. f 
Seit einigen Tagen hat wiederum ein lehhafter 


Couriecwechſel zwiſchen unſerm und dem Liſſaboner Ka. 


unterworfen, daß Dinge von 


binet ſtattgefunden, und es iſt wohl keinen Zweifel 
hoher Wichtigkeit im 
Werke ſind. Auf der andern Stite fertigt unſer Ka⸗ 
binet häufig Couriere mit Depeſchen für unſere Ga 
ſandten zu Paris und London ab. Obaleich von deren 
Inhalt nichts verlautet, fo iſt faſt mit Gewißheit an; 
zunehmen, daß fie ſich auf die Portugieſiſchen Anger 
legenheiten beziehen, welche die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit in Anſpruch nehmen, und ſo zu ſagen jetzt allein 
das hohe Publikum beſchaͤftigen. Wir werden in dieſer 
Meinung durch die Aeußerung eines der vo nehmſten 
apoſtoliſchen Parteihäupter beſtärkt, das neulich in einer 
Geſellſchaft, wo von dem Erfolge der Expedition Don 
Pedro's die Rede war, ſagte: Ehe wir den Er folg 
der Expedition erörtern, muͤſſen wir vor allen Dingen 
wiſſen, ob ſie auch zur Reife kommen wird. 

Der König hat eine Verfügung erlaſſen, wonach bei 
dem Eingange in Spanien, ein Nachſchuß,Zoll von 4 
Maravedis von der Elle von allem Leinen und Hanf 
leinen-Waaren roh und gefaͤrdt, erlegt werden Voll. 
Der Ertrag dieſes Zolles ſoll der St. Ferdinands⸗ 
Bank zy fallen, um zum Ankauf von Maſchi en und 
weiterer Ausdehnung der inländiſchen Leinen Fabrikation, 
verwendet zu werden. 

Die Regierung dat 300 Ere. Pulver nach Barcelona, 
200 Ctr. nach dem Pampelona und 150 Ctr. noch 
Saragoſſa bringen laſſen. Dies Pulver kommt aus 


den Magazinen in Carthagena. 


Portugal, 

Liſſabon, vom 26. October. — Dom Miguel hat 
am 23ſten d. den Palaſt von Queluz, nur von ſeinem 
Kammerherrn, dem Grafen von Soure und vier Die 
nern begleitet, verlaſſen und den hi⸗ſigen Palaſt bezogen. 

Geſtern fand hier die Praͤſentation dis päbſtlichen 
Nuntius ſtatt. Man hatte dieſe Feierlichkert mit als 
lein moͤglichen Pompe auszuſtatten geſucht, und ſeit 
14 Tagen waren 50 Leute angeſtellt worden, um fe 
in allen den Stadttheilen, wo das geriuge Volk wohne, 
und auf den Marktplaͤtzen, wohin die Land leute kom- 
men, zu verkuͤndigen. Heute wird das Gebu tsfeſt 
Don Miguels mit einem Pomp begangen, au welchen 
man ſeit langer Zeit nicht gewöhnt war. 

Am 23ſten kam hier die franz. Flegatte Hermione 
aus Breſt, nach einer 7tägigen Fahrt, an. Am DVord 
derſelben befand ſich Herr v. Leſſeps, der franz. Gene 
tal-Conſul, deſſen Ankunft ſeit langerer Zeit im voraus 
gemeldet worden war. Herr Durieux, welcher, ſeit 
dem Einlaufen des franz. Geſchwaders hieſeloſt, die 
Stelle eines franz. Conſuls bekleidete, wird ſeine Ames 
verrichtungen erſt mit dem Ende dieſes Monats aufgw 
ben, da Herr Leſſeps von der Reife noch jene. ange 
griffen iſt. Diefer letztere hat erſt nach 48 Stunden 
an das Land kommen koͤnnen, indem namlich der 
Bizronde von Santarem ſich nicht eher darnoer ent⸗ 
ſchieden hatte, ob er ihm die Landung geſtatten Eörne. 


Die Hermione hat heute Morgen ihre Reife nach dem 


Senegal fortgeſetzt. 
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Bis jetzt iſt der Vizeonde d'Aſſem noch nicht zur 
Audienz bei Don Miguel gelangt, ungeachtet man 
weiß, daß er demſelben die wichtigſten Dinge mitzu⸗ 
theilen hat. Der Graf Baſtos ſcheint es indeß noch 
nicht fuͤr gut zu halten, ihn zur Audienz berufen zu 
laſſen. — Außer den Rekruten, welche man einbringt, 
kommen auch einige alte Soldaten an, welche ihre Zeit 
bereits ausgedient haben, jetzt aber wieder eintreten 
müſſen. Sie find äußerſt unzufrieden und ſehr ſchlecht 
bekleidet. Das Fieber richtet noch immer große Ders 
beerungen auf dem Lande an, und es giebt Dörfer, in 
welchen eine Menge von Haͤuſern ganz ausgeſtorben iſt. 


Eng lan d. 

London, vom 7. November. — Die Neuigkeit 
von der Wegpahme der zu Don Pedros Expedition ge, 
hörigen Schiffe (drei Fregatten waren ſchon in der Ge⸗ 
walt der Regierung, und die übrigen Schiffe ſollten 
gleichfalls weggenommen werden) giebt zu verſchtedenen 
Muthmaßunzen Veraulsſſung. Seit mehreren Tagen 

ſchon flüfferte man ſich leiſe zu, daß, obgleich das Mir 


nifterium Grey ſich den Schein gegeben habe, als bil⸗ 


lige es die projretirte Expedition, fo habe es doch 
alle Mittel angewendet, fie zu hintertreiden. 
wird geſagt, die Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich 
und Rußland hatten dieß neue Hinder niß veranlaßt; 
ferner: das Minifterium habe durch dieſe Moßtegel 
die Stimmen der antirefermiſtiſchen Lords für die Re 
formbill erkauft, u. ſ. w. Auf jeden Fall vermuthet 
man, daß ſich alle Oppofitionsblätter gegen das Mini 
ſterium erheben werden. An der Boͤrſe brachte die 
Nachricht eine ſehr uͤble Wirkung hervor, und man 


mißbelligte es in den ſtaͤrkſten Ausdrücken, daß die Ner, 


gierung Don Pedro erſt alle Vorbereitungen ungeſtoͤrt 


babe machen laſſen, ja ihm ſogar Vorſcbub geleiſter, 


und nun fein Eizenthum gewaltſamer Weiſe wegnehme. 
Auf die erſte Kunde von dieſer Beſchlagnahme vırs 
ſammelten ſich ſofort alle zu London befindlichen Por- 
tugteſen, und entwarfen eine Proteſtation gegen dieſen 
Schritt der Regierunz. An Don Pedro wurde ein 
außerordentlich r Courier abgeſendet, und man ekwartet 
gewiß, derſelbe werde binnen ein paar Tagen ſelbſt ein⸗ 
treffen, um feine Schiffe zu reclamiten. 

So eben erfahren wir, daß es keinem Zweifel mehr 
unterliege, daß die Reformbill in beiden Haͤuſern 
durchgehe. ; 3 

Obgleich der König von Holland noch keine Erfiäs 
rung über die Annahme der 24 Aitikel hat anhero ge⸗ 
laugen laſſen, ſo meint man doch, daß er ſich nicht der 


Gefahr eines Krieges auslegen werde, deſſen Ausfall 


aur Unglück über fein Land herbei führen müßte. 
London, vom 8. November. — Fuͤrſt Talleyrand 
batte geſtern eine Unterredung mit Lord Palmerſton 
im auswärtigen Amte. — Der Ruſſiſche Botſchafter 
erhielt vorgeſtern Abends einen Courier aus Paris 
und einen anderen aus St. Petersburg, wohin er ger 
tern ebenfalls einen Courier abgefertigt bat. — Heute 
Nachmittags fand im auswärtigen Amte ein Kabinets⸗ 


Jetzt 


Rath ſtatt, der ausdrücklich zuſammenberufen wor⸗ 
den war. ET TER 

Der Herzog von Wellington hat dem Sir Rod. Peel 
in Drayton einen Beſuch adgeſtattet. 

Sir Rod Gordon, unſer ehemaliger Botſchafter in 
Konſtantinopel iſt hier angekommen. f 

„Die Konferenz,“ meldet der Globe, „hat in Folge 
der Ermordung des Grafen Capodiſtrias ihre Berathun⸗ 
gen in Bezug auf die Grenzen Griechenlands fur jetzt 
ausgeſetzt.“ 

Der Courier findet ſich veranlaßt, dem umlaufen⸗ 
den Gerüchte von einem Plane der Resierung, in 
der neuen Reform- Bill Aenderungen zum Nachtheile 
des Volkes vorzunehmen, auf das Beſtimmteſte zu wi, 
derſprechen. 

Dem Globe zuolge, find viele Pairs, die gegen die 
zweite Leſung der R'form-Bill geſtimmt haben, ent 
ſchloſſen, die Regierung in ihrem neuen Plane zu um 
terſtuͤtzen. Unter Anderen ſoll ſich auch der Biſchof 
von London unter den Lords befinden, die anderer Ge⸗ 
ſinnung geworden ſind. r 

Die auf den geſtrigen Tag feſtgeſetzt geweſene Ver⸗ 
ſammlung der arbeitenden Klaffen in White Conduit⸗ 
Houſe hatte die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich 
gezogen. Am Sonnabend kamen bieferhalb alle Mini⸗ 
ſter nach der Stadt und hielten einen Kabinets-Rath, 
wonächſt auch der Lord-Mayor und eine Deputation 
aus der City eine Unterredung mit dem Grafen Grey 
hatten. In Folge dieſer Berathungen wurde durch 
Plakate bekannt gemacht, daß die Verſammlung der 
arbeitenden Klaſſen nicht ſtattfinden wuͤrde. Nichts 
deſtoweniger wurden indeſſen alle Vorkehrungen ans 
geordnet, um moͤgliche Unruhen unterdruͤcken zu koͤn⸗ 
nen. Militair wurde an mehreren Orten aufgeſtellt, 
namentlich im Hofe des Zuchthauſes und in der dem 
bezeichneten Verſammlungsplatze gegenuͤber gelegenen Reit⸗ 
ſchule. Heute früh noch vor. Sonnenaufgang ſah man 
ſchon einen Haufen von etwa 20 Leuten zum Isling⸗ 
ton,Thore hinauspaſſiren; fie waren mit langen Stocken 
verſehen und riſſen uͤberall, wo ſie vorbeikamen, die 
Anſchlagzettel ab, durch welche die Ausſetzung der Ver⸗ 
ſammlung bekannt gemacht worden war. Um 11 Ube 
Vormittags mochten ungefähr 2000 Menſchen auf dem 
Platze vor Conduit-Houſe verſammelt geweſen ſeyn, 
Sie hatten ſaͤmmtlich das Anſehen der ärmlicheren 
Klaſſe der Handwerker und ſchienen nur der Neugrer 
halber, und um ſich zu unterhalten, hierhergekommen 
zu ſeyn. Ein Maun, der Paſteten zum Verkauf 
herumteng, ſtellte ſich auf eine Anhöhe und fing an, 
die Leute zu harangutten, wurde jedoch bald durch ei⸗ 
nen Reaen-Schauer unterbrochen, der ſeine Zubörer 
auseinandertrieb. um 2½ Uhr mochten ungefahr 7000 
Leute, ſaͤmmtlich aus den niederen Volkskiaſſen, ver 
ſammelt ſeyn, doch war bis dahin keine Ruheſtörung 
vorgefallen. Man begnügte ſich, die a; weſenden Poli 
zei⸗Beamten zu necken und zu beſchimpfen. Ein Gau 
net benutzte die Stimmung der Menge, redete Re an, 
ſprach von allgenreinem Stimmrechte und dergl. m. 
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und forderte endlich die Umſtehenden auf, die Haͤnde 
72 die Hoͤhe zu halten, zum Zeichen, daß ſie mit ihm 
Abereinſtimmten. Waͤhrend die guten Leute dies thaten, 
benutzten andere Gauner, die mit jenem im Cinvers 
ſtaͤndniſſe waren, die Gelegenheit, um die freigemorber 
nen Taſchen der Gaffenden zu leeren, und mit Schrecken 
bemerkten dieſe bald darauf, daß ſie nicht bloß um ihre 
polttiſchen Aeußerungen, ſondern auch um ihre Uhren, 
Taſchentuͤchern u. ſ. w. geprellt worden ſeyen. In, 
zwiſchen duldete der Poͤbel boch auch nicht, daß die 
Polizei einen der Diebe, der ertappt worden war, abs 
fuͤhrte; er wurde von einigen Wohlwollenden, wenn 
auch nicht gerade von ſolchen, die beſtohlen worden 
waren, befreit. Die verſammelten Straßenfungen, 
denen endlich nach langem vergeblichen Harren auf ein 
größeres Schauſpiel die Zeit lang wurde, machten ſich 
daran, eine an dem Plaß befindliche noch nicht ausge⸗ 
baute Haͤuſer Reihe niederzureißen, wurden jedoch an 
der Vollendung dieſer Arbeit von der Polizeimacht, die 
noch zur rechten Zeit herbeikamen, verhindert. Von 
dieſem Platze vertrieben, ſuchte der Haufen andere Ge 
geſtaͤnde auf, um feinen Muthwillen auszulaſſen, und 
griff zunächſt alle Reiter an, denen er auf feinem 
Wege begegnete, und deren Einige durch Steine ver⸗ 
wundet wurden. Die Spezial⸗Konſtabler, die heute in 
Thaͤtigkeit waren, verhinderten jedoch auch bet dieſer 
Gelegenheit jeden bedeutenderen Exceß. Der Poͤbel 
wurde durch die anſehnliche bewaffnete Bürgermacht, 
die ſich ihm gegenuͤber ſtellte, ſo ſehr in Furcht geſetzt, 
daß er ſich noch, bevor es Nacht wurde, verlief und 
keinen Verſuch machte, ſich irgendwo von neuem ju 
verſammeln. Die in verſchiedenen Stadtvierteln ges 
troffenen Vorkehrungen waren ſehr zweckmaͤßig angeord⸗ 
net. Sämmtliche Gold ſchmiede, Banquiers oder andere 
Kaufleute, deren Läden und Comptolte den Poͤbel hät 
ten anlocken koͤnnen, hatten ſich zur Bildung von ges 
genſeitigen Sicherheitswachen vereinigt, und die City 
befand ſich gleichſam in Belagerungszuſtand gegen die 
moͤglichen Angriffe der Vorſtaͤdter. f 

Den Nachrichten aus Briſtol vom geſtrigen Tage zus 
folge, iſt die Ruhe daſelbſt bis jetzt nicht weiter geſtört 
worden; — die Truppen patrouilliren indeß noch fort⸗ 
während Tag und Nacht. 

In Woreeſter haben ebenfalls nicht unbedeutende 
Unruhen ſtattgefunden. Poͤbelhaufen durchſtreiften am 
Sonnabend Abend die Stadt und gaben deutlich die 
Abſicht des Raubens und Plünderns zu erkennen. Der 
Magiſtrat traf augenblicklich die zweckmaͤßigſten und 
energiſchſten Vorſichtsmaßregeln und ſtellte mit Hülfe 
der Einwohner und der in Eile herbeigerufenen Trup⸗ 
pen die Rube bald wieder her. — Eine Verſammlung, 
die zur Abfaſſung einer Adteſſe an den Koͤnig in Be⸗ 
zug auf Reform ſtattfand, hatte mit Veranlaſſung zu 
diefer Aufregung im Volke gegeben. 

Der Courier vom ſten d. M. meldet: „Glaub⸗ 
würdigen Briefen aus Deal und Gravesend zufolge, 


iſt dort der Regierungs⸗ Befehl eingegangen, alle faͤr 
Rechnung Dom Pedros zur Expedition gegen Dom 


Miguel bemannte Fahrzeuge ſofort anzuhalten. Das 
in den Dünen anzekommene Kriegsſchiff „Kougreß“, 
fo wie zwet andere Fregatten „Juno“ und „Aſia- 
die ſich vor Gravesend befinden, ſind, dem Vernehmen 
nach, bereits im Beſitze der Reglerung; den übrigen 
Fahrzeugen der Expedition ſteht ebenfalls Beſchlagnah⸗ 
me bevor.“ — In feinem heutigen Blatte fuͤgt der 
Courier hinzu: „Da man allein auf dieſen Gegen 
ſtand ſehr viel Gewicht zu legen ſcheint, To dürfte es 
nicht unintereſſant ſeyn, zu bemerken, daß die Schiffe 
keinesweges in Folge eines Befehls von Seiten des 
Miniſtertums der auswärtigen Augelegenhetten in Be⸗ 
ſchlag genommen worden; dleſe Mahregel iſt vielmehr; 
dem Vernehmen nach, in Folge einer dem Minifterium 
des Innern zugekommenen eidlichen Angabe, die ſich 
auf die Beſtimmungen des Geſetzes aber Werbangen 
für das Ausſand gründete, angeordnet worden. Soſche 
Werbungen find darch das Geſetz Freug unterſazt. 
— Man glaubt demächſt, daß die in Beſchlag genom⸗ 
menen Schiffe binnen kurzem wieder frei gegeben wer⸗ 
den wurden. 

Im Boͤrſenbericht der Times heißt es vom geſtet⸗ 
gen Tage: „Obgleich man in der vergangenen Woche 
auf deute, als auf einen ſehr verhangnißvollen Tag, 
hinblickte, jo war bie City doch ohne allt Aufregung: 
Die beiden großen Beunruhlgungs⸗Urſachen: die Ver⸗ 
ſammlungen der niedern Klaſſen und die Cholera, 
thun faſt keine Wirkung mehr. In Bezug auf dle 
erſteren fühlen ſich die Bürger im Allgemeinen den 
Miniftern, wegen ihrer wirkſamen Thätigkeit, ſehr vers 
pflichtet. — Die Fonds fanden zwar etwas höger als 
am Sonnabend, indeß war der Umſatz im höͤchſten 
Grade unbedeutend. — Die Nachrichten aus Holland 
geben noch immer keine Gewißheit uͤber den Eutſchluß 
des Königs in Bezug auf den Friedens⸗Traktat.“ 

Seit dem 2ten find in Folge des Ausbruchs der 
Cholera in Sunderland die Kohleupreiſe hier fehr ger 
ſtiegen, indem alle von dorther kommende Kohlenſchiffe 
zurͤckgehalten werden, 


Nie detltlaa se 


Ans dem Haag, vom 11. November. Die 
Sectionen der zweiten Kammer ſind fortwährend mlt 
den ihnen vorgelet ten Geſetz⸗Entwuͤrſeu beſchäftigt. Die 
Central⸗Section wird zu dieſem Behuſe auch mit dem 
Finanz⸗Miuiſter konferiten. Heute um 2 Uhr Nach; 
mittags ſollte ſich die Kammer zu etuem General Co⸗ 
mité verſamme n, um von Seiten des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten elutge Mittheilangen za 
erhalten. Auch heißt es, daß dieſer Tage mit Bezug 
auf die außcrordentlichen Webürfniffe des Schatzes, 
welche durch die Kriegskoſten veranlaßt werden, ein 
neuer Vorſchlag zur Sprache gebracht werden ſol. — 
Der neue Zoll, Tarif legt jetzt bem Staats Rache zur 
Erörterung vor. ? ö 


8 — — 
Brüffel, vom 10. November. — Dem Journal 
de Liege zufolge, haͤtts der König van Holland feine 
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Bevollmächtigten in London dahin iiiſtrultt, einen Auf 
ſchub von 4 Monaten zur Ertheilung einer definitiven 
Antwort auf die 24 Artikel zu verlangen. Dieſe Nach⸗ 
richt wäre der Belgiſchen Regierung durch Vermittlung 
tes Sir Robert Adair zugegangen. — Daſſelbe 
Blatt enthalt Folgendes: „Es ſcheint, daß Herr 
Goblet Furcht vor der Preſſe hat. Er nimmt, wie 
man ſagt, das ihm beſtemmte Portefeuille nicht an. 
Here von Meulenaere wird daher Miniſter der aus, 
wertigen Angelegenheiten bleiben und Herr Fallon das 
Winiſterium des Innern erhalten. — Man ſpricht 
von einer neuen Theilung der Minifterien, wonach 
man die Abtheilung des Militair⸗OSesweſens von den 
auswärtigen Angelegenheiten treunen und dieſelde mit 
dem Kriegs⸗Miniſtertum vereinigen würde, Der Handel 
und das Handels⸗Seeweſen ſollten dagegen dem Ml⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten zufallen. 
Die Gefängniffe und Hospitäler würden vom Mint 
ſterum des Innern zu dem der Juſtiz übergehen.“ 

Hieſige Blätter enthalten ein Schreiben aus 
dem Lager von Maubeuge, worin von Umtrieben der 
Bouapartiſtiſchen Partei geſprochen und erzähle wird, 
daß ſeit einiger Zeit beinahe allen Offizieren der Nord⸗ 
Armee gratis ein Journal zugeſchickt wird, welches ſich 
den Moniteur der Familie und der Partei Bonapar⸗ 
tes utunt. Man ſoll ſich, wie jeuer Kerreſpondene 
berichtet, beſonders der Vermittlung liebenswuͤrdiger 
Frauen bedienen, um der in Reds ſtehenden Partei 
Anhänger zu verſchaffen. 0 

Antwerpen, vom 10. November. — Das hiefige 
Journal koͤmmt noch einmal auf die Bewegungen 
in und bei Vlieſſingen zuruͤck, die durch die Nachricht 
von der Annaherung der Engliſchen Flotte veranlaßt 
wurden. „Die beiden Korvetten „Mermin“ und 
„Heldin“, heißt es darin unter Anderem, „welche ſich 
Auf der Rhede von Vlieſſingen befanden, lichteten fos 
gleich die Anker und mandvrirten gegen den Wind, 
um Helvoetſluts und den Texel zu erreichen, welches 
ihnen auch, indeß nicht ohne Gefahr, gelang. Die 
Korvette „Amphitrite“, welche ſeit einigen Tagen von 
Blieſſiugen nach Batavien adgeſegelt war, wird auch 
nach dem Texel zuruͤckkehren; man hat ihr ein Dampf⸗ 
ſchiff vachgeſchickt, welches ihr den Befehl dazu übers 
bringt. Das Schiff „de Zeeuw“, welches auf der 
Rhede von Kruysſchans liegt, wird mit erſtem gün⸗ 
ſtigen Winde abſegeln und bei Terneuzen aulegen. Die 
Korvette „Dolphyn“ hat gleichfalls Befehl erhalten, 
die Schelde zu verlaſſen und ſich nach dem Texel zu 
begeben. Die Barken von hier nach Vlieſſingen ſind 
auch groͤßtentheils ſchon fortgenommen.“ 

Das Journal du Commerce d'Anvers ſpricht 
von umlaufenden Gerüchten, wonach man mit dem 
Plane umginge, in Antwerpen ahnliche gewaltſame 
Maßregeln, wie früher in Gent, in Anwendung zu 


gegen einen ſolchen Plan. Es weiß auf Lüttich bin, 
welches nicht einmal zugetzeben habe, daß man Barri 
katen in der Stadt errichte, und durch dieſen ſehr 


geſetzmäßigen Widerſtand die Verſetzung in Belagerunge⸗ 
zuſtand verhindert habe. Dieſes ee 
ſich als Muſter dienen laſſen, um der feigſten aller 
politiſchen Tyranneien entgegen zu wirken. : 

Am 7ten farb hier der Hanndverfhe Konſul, Herr 
Ellermann, in der Blüthe feiner Jahre. Sein Tod 
wird allgemein bedauert. Es iſt bekannt, mit welchen 
raſtloſer Thaͤtigkeit er ſich unter den ſchwierigen Um⸗ 
ſtaͤnden für das Wohl und die Sicherheit Antwerpens 
bemuͤht hat. Heute fruͤh haben alle Schiffe, ohne 
Unterſchied der Nationen, ihrs Trauer-Flaggen auf 
geſtickt. 

J ar 

Nachrichten ans Florenz vom 5. November sin 
folge, hat ſich leider der Geſundbeitszuſtand Ihrer 
Kaiſerl. Königl. Hoheit der Frau Herzogin, zu deſſen 
Herſtellung der Gebrauch der Bäder von Recoaro nicht 
den gewuͤnſchten Erfolg hatte, in der letztern Zeit ſehr 
derſchlimmert. Ihre Kaiſerl. Koͤnigl. Hobeit befinden 
id gegenwärtig in Piſa. In allen Kirchen des Groß⸗ 
herzogsthums find oͤffentliche Gebete für die Ec hal⸗ 


tung des theuren Lebens der verehrten Kür 
n es hrten Fuͤrſtin angeord⸗ 


RN f 

Die Agramer Zeitung vom 5. November meldet 
von der Bosniſchen Grenze: „Der die Macht 
eines Wiſirs in Bosnien ufurpirende Huſſein Beg, 
Captain von Gradachaez, baut feine Macht und 
Herkſchſucht auf die Grundſaͤtze des terroriſtiſchen Sy⸗ 
ſtems, dem zufolge er auch bereits einige Begs und 
Grundherrn, ja ſogar auch feinen früheren Buſen⸗ 
freund, den Capitain von Teſchan, ſtranguliren ließ, 
weil ſie ſeinem Sinne entgegengeſetztr Meinungen heg⸗ 
ten. Dieſes durch ihn befolgte Schreckens / Syſtem, 
welches allen treuen Anhaͤngern der Pforte den Unter- 
gang droht, hat bereits mehrere Begs und Capitanis 
zur Flucht aus Bosnien bemuͤßigt, und die Auswande⸗ 
tung der Rechtlichen dauert täglich fort. Um dieſen 
Gewaltſtreich einigermaßen zu maskiren, hatte er eine 
allgemeine Verſammlung der Notablen Bosniens (Divan) 
ju Teavuk angeordnet, wo er denſelben ein im Namen 
dieſer Provinz verfaßtes an den Großherrn lautendes 
Geſuch zur Unterſchrift vorlegte, welches den allgemei⸗ 
nen Wunſch des Landes äußerte, ihn als Statthalter 
zu beſtaͤtigen, deſſen Unterſchrift jedoch von der ganzen 
Verſammſung verweigert wurde, welche Weigerung mir 
dem Verluſte mehrerer Köpfe verbunden war. — In 
dem Bosniſchen Orte Bereski hatten ſich Spuren einer 
Cholera ähnlichen, mit ungewöhnlicher "Sterblichkeit 
verbundenen, jedoch keinesweges anſteckenden Krankheit 
ohne weitere Folgen geäußert; welche aber ſchon wider 


gänzlich verſchwunden find, 
bringen, und äußerte ſich mit der groͤßten Erbitterung 


Si ri er n lan d. 

N eno, vom 9. November. (Privatmitth.) — 
Wir haben uͤber Malta Nachrichten aus 4 275 di 
Romania vom 21, October erhalten; dieſen zufolge iſt 


der zweite Mörder des Praͤſidenten Capodiſtrias, 
der Sobn des Pietro Beis von Maina, zum Tode 
turch den Strang verurtheilt, die Execution aber noch 
nicht vollzogen worden. — In ganz Morea herrſchte 
Ruhe, dagegen verharren die Einwohner der Inſel 
Hydra in ihrer Feindſchaft auch gegen die neue Regie, 
rung und die Syrioten ſind dieſem Beiſpiele gefolgt. 
Man war in Nauplia mit Ausruͤſtung einer Expedition von 
1500 Mann deſchaͤftiat, deren Beſtimmung, wie es hieß, 
Spra ſeyn fo. — Ein Ruſſiſches Schiff, weiches in 
Nauplia mit 1 Million Rubel Subſidien für die Grie⸗ 
chiſche Regierung angekommen iſt, hat dieſe der neuen 
Regierung nicht uͤbergeben, ſondern bis auf weitere 
Befehle vorläufig in die Hände des Ruſſiſchen Reſioen⸗ 
ten und Admitals niedergelegt. 


. 3 e 

Unter den gegenwärtigen Zeitumſtaͤnden, wo Bres— 
lau und ein Theil unſerer Provinz von dem viel 
beſprochenen und gefürchteten aſiatiſchen Feinde heimge⸗ 
ſucht wird, dürfte es für die Leſer dieſer Blätter viel 
leicht nicht ohne Intereſſe ſeyn, an die Schreckniſſe 
jener unheilvollen Peſt zu erinnern, die waͤhrend des 
dreißiajaͤhrigen Krieges (im J. 1633) Breslan und 
Schleſien verheette und zum Theil entvoͤlkerte. Jene 
Peſt kam, wie diesmal die Cholera, von Polen her, 
und in Breslau allein wurden 13,231 Proteſtanten 
und 4800 Katholiken ein Opfer derſelben. Die Todten 
begrub man auf den Kirchhoͤfen bei St. Chriſtophorus, 
St. Barbara, bei der St. Clemenskirche in der News 
ſtabt und auf dem ſogenannten Muͤblberg an der Oder. 
Die Denkmuͤnze, welche die Stadt auf dies traurige 
Ereigniß prägen ließ, findet ſich noch in hieſigen 
Muͤnzſammlungen. Sie enthält auf der Vorderſeite 
eine Anſicht des damaligen Breslau's; darüber ſchwebt 
in Wolken ein Engel, in der Linken einen Todtenkopf 
nebſt einer Geißel, in der Rechten ein geflammtes 
Schwert haltend. Die Umſchrift lautet: „Es iſt ges 
nug, laſſe nun Deine Hand ab. Samuel 2 B. 24 Cap.“ 
Auf der Kehrſeite befindet ſich die Inſchrift: „Im 
Jahr 1633 ſeint in der Kay und Keniglichen Statt 
Breslaw geſtorben 13,231; 
FPleis der Aerzte geſund worden 1406; getaufet 1066; 
mit R. K. M. Gnad und Freyheit. W. Hans 
Riger.““ — In Liegnitz ſtarben in der Stadt 3788; 
in den Vorſtästen und der nächſten Umgegend 2006 
Perſonen. Auf dem Hoſpitalkerchhofe vor dem Gold- 
berger Thore wurden die Leichen ohne Saͤrge zu Hun, 
derten in tiefe Gruben geworfen. — Am furchtbarſten 
wuͤthete fie in Schweidnitz, wie man aus der grauen. 
vollen Schilderung erſſeht, welche ein Zeitgenoß und 
Au jenzeuge, Friedrich Seultetus, davon gegeben hat. 
Alle Häufer und Straßen der Stadt fuͤllten ſich mit 
Leichen, die nicht beerdigt, ſondern nur auf Karren 
aus der Stadt geſchafft werden konnten, Der heftige 


——-— —ñ —̃— ͤ— 


au : 
Verweſungsgeruch verſcheuchte alle Vogel aus der Nähe 


durch Gottes Hilff und 


der Stadt, und die Hunde, welche die Leichen ange⸗ 
nagt hatten, wurden toll. Die Zabl der Geſtorbenen 
wird von Einigen (offenbar zu gering) auf 2500 an⸗ 
gegeben; nach Andern ſoll in der Stadt nicht der dritte 
Theil der Einwohner Üdria geblieben ſeyn. 


Den 16. November c. Abends 9 Uhr machte ein 
Nervenſchlag dem Leben des Koͤnigl. Preußiſchen Ger 
neral Majors und Inſpekteurs der 2ten Artillerie; In⸗ 
ſpektion, Ritter mehrerer hohen Orden, Heren Karl 
v. Clauſewitz nach vollendetem 51ſten Lebensjahre 
ein Ende. 

Im Genuſſe des vollkommenſten Woblſeyns vor 
11 Tagen von Poſen zurückgekehrt, woſelbſt er durch 
einen Befehl Sr. Majſeſtät des Königs als Chef des 
Generalſtabes bei dem Ober⸗Commando der 4 äftlichen 
Armee-Corps, un Monat December v. J. angeſtellt 
worden war, erkrankte derſelbe plotzlich an obigem Tage 
und erlag ſchon nach 10 Stunden den Folgen der 
Cholera. = 

Im Jahre 1780 in Burg bei Magdeburg geboren, 
trat der Verſtorbene 1792 in die Dienfte ſeines Bar 
terlandes, blieb darin bis zum Jahre 1812, verließ fie, 
diente 1815 im ruſſiſchen Heere und trat noch in 
demſelben Jahre in das Vater laͤndiſche zuruck. 

Er nahm während feiner Dienſtzeit an den Feldzuͤ⸗ 
gen von 1793, 94, 1806, 1812, 13, 14 und 15 thä⸗ 
tigen Antheil. 8 

Zwar war es dem unterzeichneten 
der nur ſehr kurze Zeit vergoͤnnt, den Verſtordenen als 
feinen Führer verehren zu dürfen, wenn jedoch dieſelbe 
ſchon binreichende Gelezeudert darbot, um die geiſtigen 
Vorzuͤge, ſo wie den hohen Grad von Humanität, 
Gerechtigkeit und ernſter Milde wahrzunehmen, die 
dem Verſtorbenen beiwohnte, fo dürfte bierdurch die 
Tiefe des Schmerzes gerechtfertigt erſcheinen, mit wel⸗ 
chem die Unterzeichneten den Verluſt eines ſolchen Vor 
geſetzten beklagen. 925 

Ermeſſen laͤßt ſich die Groͤße des Verluſt s, den 
König und Vaterland durch das Hinfcherden eines Se 
nerals im kraͤftigen Mannesalter erleiden muͤſſen, wenn 
man das Vertrauen kennt, welches Se. Majeftät in 
die umfaſſenden Kenntniſſe, in die nuermuͤdliche Thaͤ⸗ 
tigkeit, in tie redlichſten Beſtrebungen des Verewigten 


Offizier / Corps lei⸗ 


auf eine hoͤchſt ehrende Weife dadurch Allergnaͤdiaſt zu 


ſetzen geruhten, daß Aller doͤchſtdieſelben ihn wiederholt 
zu Stellungen beriefen, die jene Tuzenden vorausſetzten. 
So wie dem Dahingeſchiedenen im Leden die Her⸗ 
zen feiner Untergebenen in Liebe und Vertrauen ent 
gegenfchlugen, eben fo kann und wird fein Andenken 
unter ihnen nie erloͤſchen. 
Breslau den 20. November 1831. 


Das Offizier⸗Corps der 2ten Artillerie-Inſpektion. 


Beilage 
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Beilage zu No. 273 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
n 0 Vom 21. November 1831. = 


Ueber den Verein für hülfsbeduͤrftige Kinder 
* ten vun Es ka, „ l in 
(1. Corinther Cap. 12 V. 4 7. H 
Mit welcher Bereitwilligkeit, mit welcher Aufopferung eine 
225 Anzahl Männer und Frauen in dieſer Leidenszeit und 
evor ſie uns heimſuchte, arbeiteten und noch ene iſt 
anzuführen wohl uͤberflüſſig. Viel hat die Liebe ihrer Mit; 
bürger ihnen anvertraut, es hat viel geſchaße konnen, und 
was die Liebe gab, hat Liebe ſorgſam und treu verwendet 


und manche Noth im Entſtehen gehoben. Seitdem hat in 
einem Zeitraum von 6 Wochen die Seuche ſich 628 Opfer 
Wir wiſſen nicht, wie viel ittwen „ wie viel 


efordert. e 
Waſſen um die Verſorger weinen. Aber wir wiſſen, daß die 
Liebe nicht muͤde wird 0 daß fie ER aufhört. Längſt bes 

ehet bei der Armen Directjon die Einrichtung, daß für 

Rage und Unterricht armer „ geſorgt wird, 

ie Aufſicht führen achtbare Frauen. Die Bezirks⸗Vorſteher 
d Armenväter ſind Mitglieder der Bezirks⸗Commiſſionen, 

d um ſo mehr ward Fürſorge für die Waiſen ein Haupt⸗ 
zenmerk derfelben. Von den Bezirks⸗Commifſtonen iſt für 
Unterbringung ſolcher Waiſen, die das Alter bis zu welchem 
en⸗Direction Unterſtützung gewährt, und für ihren 

8 tab Sorge getragen Lech Ben We 2 Fi ef von dem 
zerfahren einer Commiſſion geſprochen werden, dieſer einen 
ate) weilte wir Ga RER: ohne dadurch dieſe auf Koſten 


der andern, bei denen gewiß dieſelben oder ähnliche Einrich⸗ 
rtem Alter 


tungen ſtattfinden, erheben zu wollen. 

Wenn durch einen Todesfall Waiſen von 
entſtanden, (bei der Seelenzahl des bezogenen oe von 
11,000 erkrankten überhaupt 95, darunter 4 vom Militair, 
in den 3 an der Ohlau gelegenen Bezirken 53), ſo ſind un⸗ 
t die Verhältniſſe genau unt t worden, und war 


e erhal „ ſo wurde ſofort das um 
Anterftügung bei der Armen Direction, d ie zu will 2 . 
noch nicht Anſtand genommen hat, eingereicht, einſt⸗ 


weilen aber Verpflegung und Aufſicht von der Bezirks⸗Com⸗ 


miſſion beſorgt. Beſtellte das Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt 
nicht ſelbſt einen Vormund, wurden dazu tüchtige Männer 
ählt un Na Für Bekleidung, namentlich 

7 7 aͤſche bog e der Frauenverein; Kinder über 14 Jahre 
auf Veranlaſſung der Commiſſton von chriſtlich geſinn⸗ 


ten Männern an⸗ und aufgenommen worden, ſie werden un⸗ 
tetrichtet und zu Meiſtern gegeben werden. Einer Wittwe, 
der und ihren zwei Kindern der Mann und Vater eines der 
erfen Opfer der Seuche‘ fiel, iſt Arbeit verſchafft worden, 


8 daß ſie bis jetzt das Gewerbe hat forttreiben koͤnnen, und 


o piel als möglich wird weiter geſorgt werden. 133 
Während ſo im Stillen gewirkt wurde, aber mit Eifer 
und nuverdroſſen, haben eine Zahl achtharer Männer die 
Einwohner Breslau's aufgerufen, Huͤlfe die der Verſor⸗ 
ger beraubten Waiſen zu leiſten, und ſie haben ihre Bitte 
nicht vergebens an das Herz ihrer Mitbürger gelegt. Fern 
ſey es von uns, das Unternehmen an ſich ſelbſt anfechten zu 
wohl en, aber es ſey denen, welche zu Gewährung dieſer Hülje 
bereits zuſammengetreten ſind, welche ro zu dieſem Zweck, 
zu jeder Hülfe zu vereinigen, auf höhere Anregung veranlaßt 
wurden, vergoͤnnt, eine einzige Frage hier aufzuwerfen. 
Fürſorgend durch Rath und That ben deen Waiſen, 
deren Elkern an der Cholera verſtorben, Unterſtützung zu ges 
währen, iſt des Veremes Zweck. Wie dieſer Zweck in den 
einzelnen Beſtrebungen der Mitglieder des Vereines und im 
Allgemeinen von demſelben erreicht werden ſoll, auf welche 
Weiſe der Verein durch Rath und That zutreten will, dar⸗ 
über fügt der Aufruf vom 27. October nichts. Bloß durch 
Unterbringung verwaifter Kinder bei irgend wem, der dafür 
ein Koſtgeld erhält, für dieſe zu ſorgen, hieße nur das thun, 


was pon der Armen» Direction und ruͤckſichtlich vieler durch 
das Abſterben der Eltern an der Cholera Verwaiſten durch 
die Bezirks⸗Commiſſionen bereits geſchieht, es wäre nur zu 
der einen Verwaltung eine zweite hinzugekommen, um ſo 
mehr, als ein großer Theil der Waiſen von ſolchem Alter 
iſt, deſſen Unterſtützung der Armen⸗ Direction auf eine Reihe 
von Jahren anheim fällt. Es laßt fig mit Gewißheit ver⸗ 
ausſetzen, daß ſich der Verein hierüber bereits gehörig unter⸗ 
richtet und daß er ſich von dem vollſtaͤndige uͤeberſicht ver⸗ 
chafft hat, was 5 in dieſer Jammerszeit für verwaiſte 

inder geſchehen iſt. Daß der Verein daher als eine neue 
Corporation zu Verfolgung derſelben Zwecke, für welche ber 
teits geſetzlich organiſirte Behörden beſtehen, für welche dieſe 
mit treuer Hingebung ſorgen, und welche bis zu dieſem Aus 
genblicke, wir glauben es Tagen zu durfen, vollftändig erreicht 
wurden, eintreten wird, laßt ſich wohl nicht ä erwarten. Wenn 
u bei einem ſolchen mehrfeitigen Streben nach einem 
Ziele keine Colliſtonen zu beſorgen ſeyn mochten, fo dürfte 


es doch zweifelhaft bleiben, ob den Kräften, den Geldmitteln, 


die für den wohlthätigen Zweck jetzt von mehreren Seiten 
in Bewegung geſetzt werden, die Verminderung des Elends 
beſſer gelingen würde, als wenn die zeitherigen Einrichtun⸗ 
gen in ihrem ungeſtörten Fortgange gelaſſen würden. 
Vereinzelte Beſtrebungen ect den größerm Aufwand an 
Zeit, Kraft und Mitteln, liebevoll vereinigte Thätigkeit und 
Sparſamkeit iſt wohl nirgend nothwendiger, als bei der Ar⸗ 
meupflege, beſonders zu einer Zeit, in welcher dieſe zu unge⸗ 
wohnlichen Anſtrengungen aufgefordert iſt. Da dasjenige, 
was wir hier ſagen, von dem Vereine gewiß bereits erwogen 
worden iſt, und da ſich derſelbe einen Zweck zu erreichen vor⸗ 
pet haben wird, wodurch die Wirkſamkeit der bereits be⸗ 
tehenden Behörden und Vereine, (welche eine Verminderung 
der ihnen bisher allein zugefloſſenen Gaben ſchmerzlich fü 
len würden) nickt gelehmt, nur freundlich gefördert wird, ſo 
würde es ſehr zur Beruhigung dieſer Behörden und Vereins⸗ 
Mitglieder gereichen, wenn der Hülfeverein für Waiſen bald 
veröffentlichen wollte, wohin ſein Streben gerichtet ſeyn wird. 
Möge der Herr unſer Walten ſegnen, mößen wir endlich 
alleſammt gleichgeſinnt feyn, mitleidig, brüdeklich, barmher⸗ 
zig, freundlich. 


G ie ae 
In Breslau waren bis zum 18ten Novbr. 
1 5 erkr. geneſ. geſt. Beſt. 
z 1223 425 640 158 
hinzugek. bis zum 19, Novbr. 14 10 9 153 
ö 10 13 3 447 
f Summa 1247 448 652 147 
darunter befinden ſich vom f BT 
Militair 36 19 14 3 
3 vom Civil 1211 429 638 144 
Ju ihren Wohnungen werden behandeit 77 
In den oͤffentlichen Heil⸗Anſtalten 70 
In der Reſidenzſtadt Berlin waren N 
5 8 4 erkr. geneſ, geſtorb. Beſt. 
bis zum 15. Novbr, Mittags 2130 725 1359 46 
binzugek bis J 16. Nov. Mittags 8 14 3 37 
Bis z. 16ten Mittags Summa 2138 739 1368 77 
In obiger Zahl Militär 31 16 15 
In ihren Wohnungen werden behandelt 18 Perfo, 
nen, in den Hospitälern 19. 2 


Zu Wien waren an der Chokra a 
erkrankt, geneſen, geſtorben, Beſtand 

I. Beim Civile: : 
bis 15. Nov. Mittags f 
408 


in der Stadt 1081 653 20 
in den Vorſtaͤdten 2669 1077 1376 216 
Zuſammen 3750 1730 1784 236 

II. Beim Militär: TSF 
bis 15. Nov. Mittags 299 180 — 106 13 
Zuſammen 299 180 106 13 


Aus Prag wird vom 9. November gemeldet: „Nach 
den am heutigen Tage eingelangten Berichten ſcheint 
die in Grulich, Lichtenau und Wichſtadtl, im Königr 
graͤtzer Kreiſe, herrſchende Krankheit bisher mehr den 
Charakter eines umvoͤſen Fiebers zu haben, zu dem ſich 
hier und da choleraähnliche Symptome geſellen. — 
In Grulich war ſeit dem letzten Berichte kein Kran⸗ 
ker zugewachſen. — Stit dem 20. October, an welchem 
der erſte Krankheitsfall ſich ergab, waren in den ge⸗ 
vaunten Ortſchaften in Allem 37 Perſonen erkrankt, 
davon 6 geneſen und 16 geſtorben. In der Behand⸗ 
lung geblieben 15.“ Fü N 

Zu Wels find an der epidemiſchen Brechruhe (mit 
Hinzurechnung der Fälle zu Traun und Kappern) vom 
2. October bis 10. November 55 Perſonen erkrankt, 
16 geneſen, 34 geſtorben und 5 in ärztlicher Behand⸗ 
lung geblieben. Uebrigens hat ſich in den beiden Orts 
ſchaften Traun und Kappern kein neuer Erkrankungs, 
fall an der epidemiſchen Brechtuhr ergeben, und es iſt 
nicht nur in der Umgegend von Wels, ſondern auch 
in den ubrigen Theilen der Provinz der Geſundheits⸗ 
zuſtand fortwährend vollkommen befriedigend. 

Der Londoner Courier ſtellt es außer allem 
Zweifel, daß es die Aſiatiſche Cholera ſey, der in Sun: 
derland bereits mebrere Menſchen erlegen find. Der 
merkenswerth erſcheint es, daß, während von der einen 
Seite behauptet wird, die Seuche ſey von Hamburger 
Schiffen eingeſchleppt worden, man von der anderen 
Seite doch berichtet, daß bereits mehrere Tage, bevor 
ſich in Sunderland jene Krankheits- und Todesfalle ge, 
zeigt, in dem nahen Neweaſtle, dem wegen ſei— 
ner Steinkohlenwerke bekannten Orte, ein Seiler, 
der außer aller Verbindung mit Schiffern u. ſ. w. ger 
ſtanden, an der konſtatirten Aſiatiſchen Cholera erkrankt 
und geſtorben ſey. Der Tyne Mercury enthält 
das Ärztliche Gutachten über die Krankheit und deu 
„Tod dieſes Mannes, wonach an dem Vorhandenſeyn 
der Seuche ſchon zu jener Zeit nicht mehr zu zwei⸗ 
fein war. 5 8 

Londoner Blätter wom 8. November zufolge, 

ud in Sunderland, nachdem am 4. November kein 
neuer Cholera Fall vorgekommen war, am öten d. M. 
2 und am Eten 4 Menſchen an der Cholera erkrankt. 
Von dieſen 6 Erkrankten ſind 2 geſtorben, und die ubri⸗ 
gen 4 ſollen nicht in großer Gefahr ſeyn. Uebrigens 
herrſcht in der Stadt ſo wie unter den dort befindlichen 


LEER 
Trlppen der beſte @efundgeits-Zuftand. — Die Times 


— 


warnt davor, den guͤnſtigen Berichten, die etwa aus Sunder⸗ 
land eingehen mochten, unbedingten Glauben zu ſchen, 
ken, weil jede Haſenſtadt aus Brſorgniß, daß ihre Vur⸗ 
bindungen ganz abgeſchnitten werden möchten, das Auf 
treten der Cholera gewiß fo viel als mögli werden zu 
verbergen fuchen. - 


Verbindungs Anzeige. 

Unſert den 15ten d. M. vollpgene eheliche Verbin, 
dung, biehren wir uns allen theilnehmenden Freunden 
ganz ergebenſt bekannt zu machen. 

Wleſegrade dei Oels den 17. November 1891. 

f SG. Kelßner, Paſtor in Herrnlauerſſh, 
Julle Kelßnet, geb. Kole wo. 
— — — — 


a Todes, Anzeigen. AT 
Mit innigſter Betruͤbniß erfüllen wir die Verpflich⸗ 
tung unſern Verwandten und Freunden den am 14 cen 
November erfolgten Todesfall unſers fuͤnften, ba 
gjaͤhrigen Sohnes, Helntich Jullus, zur Fillen 
Theilnahme ergebenſt anzuzeigen. Nu. 
Schoͤnwald den 15. November 1831. 
Elise Sräfin v. Reichenbach. 
Chriſtoph Graf d. Reichenbach, OEL: 
Jaͤgermeiſter von Schleſien. 


Den am 15ten d. M. an der Cholera erfolten 
Tod meines innigſt geliebten Mannes und unfers [fe 
bevollen Vaters, des Königl. Juſtiz CommiſſtonsRaths 
und Hof ⸗Fiskals Laube, machen wir hiermit tief Dir 
truͤbt ‚feinen Freunden und unſern Verwandten gekannt. 

e e ee 1831. „n 

aroline Victorie Laube, geb. S d 
als Wittwe. 8 In . 
Guido Theodor, O. L. ae 


5 


als 
Agnes Marie verehl. Juſt. Richter, Id 
Herrmann Robert, Cand. Medicinae, ] der. 
Rast Richter, Juſtitiarius, als Schw: 


gerſohn. 
Teat ee Nacht ſi ch i. 
Montag den 21ſten zum drittenmale: Staberl als 
Freiſchütz. Parodirende Oper in drei Akten 


von Carl. 

Dienſtag den 22ſten, zum erſtenmal: Frauenlkede. 
Schauſp. in 4 Aufzuͤgen, von Albini. (Fortſetzung 
des Luſt ſp. „Aurora und Polixena“ von demſelben 
Verfaſſer.) 


Da am 25ſlen November es ſich entſcheiden muß, 
ob das dem verehrten Publikum vorgeſchlagene 
Abonnement ins Leben treten konne oder nicht, Mb 
glaubt man ſaͤmmtliche Theaterfreunde nochmals darauf 
aufmerkſam machen zu muͤſſen, daß im Thea de r⸗ 
Bureau (Königsecks 1 Treppe hoch) und an den m 


der Ankündigung genannten Orten, die Sub ſerip⸗ 


tionssgiften zum Unterzeichnen nur bis zum 
25. November offen liegen. 


— 4443 — 


Dankſag ung. 
Den wohlloͤblichen israelitiſchen Gemeinden zu Brieg 
und Reichenbach die auf unfer Anſuchen durch das 
Circular vom 18ten November 1828 unſere Anſtalt 
wiederholentlich mit Beitragen bedacht haben, ſagen 
wir unſern ergebenſten Dank. 
Bteslau den 20ſten November 1831. 
Die Vorſteber der israelitiſchen Waiſen⸗ 
VerpflegungsAnſtalt. 


Bekanntmachung. 

In dem, wegen Lieferung des raffinirten Rips, ſo 
ie des HaufOeles zur Beſpeiſung der hieſigen Res 
verber⸗ und gewoͤhnlichen Laternen am Aten v. M. ans 
geſtandenen Lieitations⸗ Termine, iſt kein annehmliches 
Gebot gemacht worden, als weshalb wir hiermit einen 
anderweitigen diesfäͤlligen Lieitations, Termin auf den 
25 ſten dieſes Monats Vormittags 11 Uhr anderaw 
men, an welchem ſich Lieferungsluſtige vor unſerm 
Commiſſarlus dem Stabtrath Müllendorf auf dem 
rathhäuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden Gaben. Die 
dieſer Lieferung zum Grunde liegenden Bedingungen, 
konnen bei dem Rathhaus Inſpector Klug eingeſehen 
werden. Breslau den 15ten November 1831. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt, Räthe. 


Bekanntmachung. 

Für den diesmaligen Weihnachts Termin werden die 
PMfandbriefs⸗Zinſen den 22ſten, 23ſten, 27ſten und 
2sSſten December c. eingenommen und am 28ſten, 
29ſten, 30ſten, 31ſten ejusd. an jeden Präfentanten 


ausgezahlt. Am Zten Januar k. J. wird die Kaſſe 
ſchloſſen. Der 2te Jauuar k. J. wird als einem 
Elonsern Zinſenzahlungs⸗Geſchäft ausſchließlich gewid⸗ 


met, von jeder anderweitigen Praͤſeutation ausgenom⸗ 
men zu Depoſital-Geſchaͤften, ſind der 13te Decem⸗ 
ber c. und der Zte Januar k. J. beſtimmt. 
Jauer den 14ten November 1831. 
Schweiduitz Jauer ſche Fuͤrſteuthums Londſchaſt. 
v. Mutiu s 5 
Dekaunt machung. 

Behufs der auderweitigen Verdingung des Lands 
frachts Transports der Bekleidungsſtücke für die in 
Schleſten und dem Großherzogtdume Poſen garniſoni⸗ 
renden Königlichen Truppen vom 1. Januar bis Ende 
December 1832 iſt ein Termin auf Donnerſtag als 
den 24ſten d. M. Vormittags um 10 Ühe im Bureau 
des unterzeichneten Montirungs⸗Depots (Dominikaner 
Platz No. 3) anberaumt, wozu canrionsfähige Intereſ⸗ 


fenten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 


disſer Entrepriſe zum Grunde gelegten Bedingungen 


Bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit im gedachten Bur egu 


eingeſehen werden koͤunen. eee 
Breslau den 16ten November 1811... 
Königliches Montirungs⸗Deyot 


geb. v. Kalkſtein. Buſold: 


werden kann. 


luſtige eingeladen werden. 


Bekanntmachung. 

Der für die Koͤnigl. Haupt- Artillerie ⸗Werkſtatt im 
Laufe des Jahres 1832 noͤthig werdenden Bedarf an 
verſchiedenen Materialien, ſoll dem Mindeſtfor derden 
in Enterpriſe gegeben werden. Wir haben hierzu nach⸗ 
ſtehende Termine angeſetzt, und zwar für die Verdin⸗ 
gung von Blei, Eiſen, Kupfer, Stahl und Zinn, fo 
wie für Schmiede⸗Steinkohlen den 1. December früh 
um 9 Uhr; fuͤr die Verdingung von Leder aller Art, 
Borſten und Haare den 2. December früh um 9 Uhr; 
fiie die Verdingung der Farbe,, Schreib und andere 
kleinen Materialien den 7. December fruͤh um 9 Uhr. 
Lieferungs- und Cautjonsfähige Unternehmer werden zu 
dieſen Terminen mit dem Bemerken eingelagen, daß 
auf Nachgebote unter keinen Umſtaͤnden geruͤckſichtiget 
Neiſſe den 16. November 1831. 
Königliche Verwaltung der Haupt s Artillerie 

Werkſtatt. 


Bekanntmachung. 

Den Beſuch des auf den 28ſten, 29ſten und 30ſten 
dieſes Monats hieſelbſt ſtattfindenden Kram und 
Viehmarkts koͤnnen wir nur denjenigen Verkäufern von. 
Waaren, Pferden ꝛc. und resp. denjenigen Perſonen 
verſtatten, welche aus gefunden Orten kommen, und 
mit den geſetzlichen Geſundheitskarten oder resp. Con⸗ 
tumaz Scheinen verſehen ſind. 

Jaues den 15ten Movbr. 1831. 

Der Magiſtrat. 
e kaunt machung. a 

Daß der auf den 27ſten d. M. hierorts fallende 
Jahrmarkt, und zwar ohne alle Beſchraͤnkung abgehah⸗ 
ten wird, zeiget an. f FE; 

Auras den 18ten November 1831. e 

Der Magi ſt e at. 
. ferde Verkauf. 

Auf den 24ſten d. Mes. fruͤh 9 Uhr werden hier⸗ 
ſelbſt 68 Stück Pferde, welche von der aufgeloͤſten 
Aten Eskadron, 18ten Landwehr⸗Regiments an den 
Kreis zurückgegeben worden, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, wozu Kauflufige hiermit 
eingeladen werden. Wohlau den 17ten Novbr. 1831. 

2 Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. x 


Avertifjemont. . 

Das Domin. Zirlau Schweidnitzer Kreiſes beab⸗ 
ſichtigt den dortigen Ziergarten (circa 6 Morgen Pr. 
Maaß groß, von vorzuͤglicher Qualität) nebſt Glashaus 
und Wohnung mit Keller- und Bodengelaß, von 
Weihnachten d. J. ab, anderweitig meiſtbietend 
zu verpachten. Es ſteht hierzu ein einziger peremtori⸗ 
ſcher Bietungs⸗Termin auf den 19ten d. Mes. 
Vormittags 10 Uhr im dortigen Wirthſchafks⸗ 
Locale an, wozu cautivns/ und zahlungsfähige Pacht⸗ 
N Nähere Bedingungen koͤn⸗ 
nen ‚täglich in loco beim Wirthſchaftsamte eing'⸗ſehen. 

werden. Fuͤrſtenſtein den 17. November 188 T. 
Das Reichsgraf. v. Hochbergſche Wirigſchuftsa mt. 


a 


a 


A eh Dal e 
Es foll am 22ften d. M. Vormittags von 9 Uhr 
im Auetionsgelaſſe No. 49 am Naſchmarkte ſteingutnes 
Geſchirr, als, Terrienen, Saucieren, Teller, Aſſietten, 
Kaffeetaſſen ꝛc. an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 14ten November 1831. 
: AuctionsCommiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadr- Gerichts. 


ert re 
Es ſollen am 22ſten d. M. Nachmittag um 2 Uhr 
im Auetionsgelaſſe No. 49. am Naſchmarkte, die zum 
Nachlaſſe der Schneider Scherney gehörigen Effek⸗ 
ten, als: Gold, Siber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 15. Novbr. 1831. 
3 Auctions; Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl Stadt:-Gerichrs, 


AA rn 
Es ſollen am 28ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions ;Gelaffe 
Niro. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 
Meubles, Hausgeräth und eine Reiſeuhr an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen daare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 19t en November 1831, 
5 Auctions Commiſſarius Maunig, 
im Auftrage des Koͤntal. Start: Gerichts, 


8 Nachlaß Auction. 

Dienſtag als den 22. November Voemittazs von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an und die fol⸗ 
genden Tag⸗, werde ich Neue Weltgaſſe No. 5 eine 
Stiege hoch, Betten, Meubles, Kleidungsſtücke und 
Hausgetaͤth, fo wie eine eiſerne Kaſſe meiſtbletend 
verauctioniren. 

Wohl, vereid. Auctions-Commiſſarius. 


Mehrere grosse und kleine Güter in der 
schönsten Gegend Schlesiens sind den heutigen 
Zeit-Verbältnissen sehr billig und mit geringer 
Anzahlung zum Kauf nachzuweisen, wo die 
darauf haftenden Capitalien auf Verlangen des 
Käufers eine Reihe von Jahren ungekündigt 
stehen bleiben können. 


Eben so werden vortheilhafte Gutspachten 


verschiedener Grösse nachgewiesen vom An- 
frage- und Adress- Bureau im alten 
Rathhaus e. 


Wagen und Schlitten⸗Verkauf. 

Von verſchiedenen Sorten neuen Wagen, ſo wie 
auch einige alte, noch in ſehr gutem Zuſtande befind⸗ 
liche Reife. Wagen und einige nene vierſitzige Schlitten 
ſtehen billig zu verkaufen auf der Aitbüſſerſtraße No. 12, 


4446 


— 


Verkaufs Anzeige 
Eine tragende Stutte, engliſcher Rage, ſteht beim 
Dom. Kreika, Breslauer Kreiies, zum Verkauf. 


Zu verpachten 
iſt wegen plotzlich eingetretener Todes-Fälle ein in der 
Breslauer⸗Thor-Vorſtadt zu Brieg vortheilhaft geleges 
nes Gaſt⸗ und Coffee⸗Haus nebſt Tanz Saal, Billard, 
Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten ꝛc., und ſogleich zu beziehen. 
Das Mähere zu erfahren dei dem Eigenthuͤmer. 
Brieg den 16ten November 1831. 
Schultz e. 


— — — — — — — 
> Blumen⸗Zwiebeln u 
„ zu 337 pro Centum Rabatt „ 

Mein Holl. Blumenzwiebel Commiſſionair macht mir 
fo eben die Anzeige: daß ich den noch vorräthigen 
Reſt achte Harlemer Blumenzwiebeln mit 
\ 33'4 pet. billiger verkaufen kann; indem 
ich dies Blumenfreunden anzeige, bitte ich um baldige 
Aufgabe ihres Bedarfs, da der Vorrath nicht mehr 
groß und die hoͤchſte Zeit zum Einſetzen da iſt. f 

Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmied ebruͤcke No. 10. 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
fuͤr Deutſchland zu Gotha 5 
übernimmt gegenwärtig wieder Verſicherungen ans hie, 
ſiger Stadt, ſowohl auf Lebens Zeit als auch auf ein 
oder mehrere Jahre, und zwar mit Einſchluß der 
Eholeras Gefahr ohne Erhöhung der Pre 
mien. Sie zählte bereits uͤber £ 


Fuͤuf Millionen Thaler 
abgeſchloſſenen Verſicherunzen⸗ 
Bieslau am 19ten November 1831. 
Joſeph Hoffmann, 
Nicolaiſtraße No. 77. 
neige. 
Feinſte geſchnittene Engliſche Mordans⸗Schreibſedern 
in Etuis à 100 Stuck, und dazu gehörige 
Silbeene Federhalter, 
Feinſte Engl. Stahlſchreibfedern in Etuis à 12 Stück, 
Ganz vorzuͤgliches Narirpulper, g 
ſo wie: 
Wiener Reiszeuge in allen Nummern, 
erhielt und empfiehlt 
Breslau den 19ten November 1831. 
Die Papier-, Schreib- u. Zeichnen Materialien: Handlung 
C. W. Noͤldechen, Schmiedebrücke No. 59. 


Eingemachte braſilianiſche Ananas, 
Acht engliſch Porter Bier (Brown Stout) in Flaſchen; 
friſchen geräuh. Lachs; friſchen marinirten Lachs; 
friſche marinirte Bricken; friſchen marinirten Aal und 
Teltower Rüben, offerirt 


G. B. Jake l. 


— 


— — —-— — — — 


3 


Anke n d i g un 3. 


Den refpectiven Herrn Subſeribenten auf die Zeitſchrift: 


n deer a t 


o li 


ſchen Kirche. 


Eine theologiſche BE zunächſt für das Bisthum Breslau, 


er aus g 


enge ben 


von Karl von Dittersdorf und Knoblich, 


zeigen wir gehorſamſt an, daß die Fortſetzung derſelben, 


nach den Wuͤnſchen eines großen Theils des hochacht⸗ 
baren Klerus, mit dem Jahre 1832 beſtimmt erſchei⸗ 
nen wird, wobei wir zugleich die Verſicherung geben 
konnen, in einer an Inhalt und Form nach, nicht we⸗ 
niger befriedigenden Geſtalt. Denn die Herren Dom⸗ 
herren und DD. Ritter und Herber haben ſich ent, 
ſchloſſen, ſie gemeinſchaftlich mit Herrn von Ditters, 
dorf herauszugeben. Auch härfen wir hoffen, noch die 
andern Herren Profeſſoren in der kathol. theol. Fakul⸗ 
tat, als Mitarbeiter zu gewinnen. 

Was den Inhalt betrifft, ſo haben die Herren 
Herausgeber beſchloſſen, zugleich eine Erweiterung ein, 
treten zu laſſen und das Material auf folgende Weije 
zu ordnen: a 

Erſtens: Chriſtliche Poeſie, entweder neue Kirchen 

lieder, oder gediegene Ueberſetzungen, der ſeit Jahr⸗ 
hunderten in der katholiſchen Kirche eingeführten 
Kirchenlieder und Hymnen, um dadurch allmäylig 
die Materialien, zu einem Dioͤceſan-Geſangbuche 
zu vervollſtaͤndigen, was als Reſultat, des in allen 
Jahrhunderten für dieſen Gegenſtand, in der fas 
tholiſchen Kirche Geleiſtetem angeſehen werden 
kann. Das erſte Heft wird einen neuen Meßge⸗ 
ſang mit Melodieen enthalten. 

Zweitens: Abhandlungen, aus allen Theilen der 


Theologie, wo beſonders das Zeitgem aͤße beruͤckſich⸗ 


Breslauer 


fir kat 


o li ſſch 


tigt werden ſoll. Gelegenheitereden, die ein all⸗ 
gemeines Intereſſe haben, oder als Muſter dienen 
koͤnnen, find davon nicht ausgeſchloſſen. 


Drittens: Recenſtonen und Anzeigen, vorzuͤglich 
ſolcher Werke, aus denen der wiſſenſchaftliche 
Stand, irgend einer theologiſchen Disciplin ers 
kannt werden kann oder deren Anſchaffung dem 
praktiſchen Geiſtlichen nuͤßlich iſt. Die Schriften 
der Mitglieder der kathol ſch⸗theologiſchen Fakultät, 
werden jedoch nur ihrem Titel und Indalte nach 
angezeigt. Die Beurtheilung muß andern gelehr⸗ 
ten Inſtituten uͤberlaſſen bleiben. 

Viertens wird den Beſchluß eines jeden Heftes 
eine Chronik machen, welche die hauptſächlichſten 
Ereigniſſe in der Dioͤceſe giebt, und ſobald die 
Einleitung wird getroffen ſeyn, auch die Ereigs 
niſſe im Prager und Ollmuͤtzer Bisthums An, 
theile, der zu Schleſien gehoͤrt, ferner die in den 
Dioͤceſen Poſen, Ermeland und Kulm umfaſſen. 
Endlich wird dieſer Abſchnitt noch das Merkwuͤr⸗ 
digſte, aus der ganzen chriſtlichen Welt enthalten. 

Dieſer erweiterte Umfang ſchien es den Herren 

Herausgebern noch nothwendig zu machen, den bishert- 
gen Titel aufzugeben, und einen neuen eintreten zu 
laſſen. Daher wird oben genannte Zeltſchrift in Zu 
kunft, unter dem Titel erſcheinen: 


eitſchrift 
2 Theologie. 


Herausgegeben 
von 


dem Alumnats⸗ Spiritual Karl von Dittersdorf 


unn d 


den Domherren DD. Ritter und Herber. 


Alle zwei Monate erſcheint ein Heft von 8 Bogen, 
das erſte mit dem Januar 1832. 
nicht getrennt. Das Abonnement wird nur auf den 
vollſtändigen Jahrgang von 6 Heften angenommen, 
und beträgt 3 Rthlr. Die Namen der reſp. Herren 

bonnenten werden dem erſten Hefte vorgedruckt. Wir 
bitten daher Alle, welche als Abonnent auf dieſe Zeit, 
ſchrift, noch hinzuzutreten geneigt ſeyn ſollten, recht 
bald die Veſtellung uns zukommen zu laſſen. 


Die Hefte werden 


Anderweitige Beiträge werden, wenn die Herren 
Herausgeber ſie fuͤr geeignet halten, mit Vergnuͤgen 
aufgenommen und honotirt. Auch werden Autoren 
und Buchhandlungen, welche ihre Werke in der Bres⸗ 
lauer Zeitſchrift für Fatholifche Theologie, 
bald recenfirt zu ſehen wuͤnſchen, um Einſendung eines 
Frei Exemplars, durch Buchhaͤndler⸗Einſchluß, erſucht. 
Die Einſendung geſchieht an die unterzeichnete Buch, 
handlung. Breslau, den 1. November 1831. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


— nen 


— u8 — 


— £ 


Weſtindiſchen Canaſter. 

Der von der Columbiſchen Regierung im Laufe des 
verwichenen Jahres dem Continent in ſo großer Menge 
mittelbar zugefuͤhrte Varinas-Canaſter beſtand nur aus 
einem ſehr kleinen Theil geſunder abgelagerter, wohl 
aber zum großen Theil in junger und friſcher Waare. 

Wenn er daher den gehegten Erwartungen der refp. 
Conſumenten nicht entſprach, fo kann dies um fo weni⸗ 
ger auffallen, als es eine bekannte Sache iſt, daß der 
Taback nur durch ein hohes Alter diejenige Reinheit 
und Feinheit des Geruchs und Geſchmacks erlangt, die 
dem Raucher wirklichen Genuß gewähren. — 

Die alten Weſtindiſchen Canaſters ſind Tabacke, die 
letztere Eigenſchaften im hohen Grade beſitzen, und da 
die beſondere Feinheit derſelben in ihrem reinen unver 


faͤlſchten Zuſtande vielleicht nur ſehr wenigen reſp. 


Conſumenten bekannt ſeyn moͤchte; ſo haben wir uns 
veranlaßt gefunden, folgende vier Sorten davon, als: 
Aechten Weſtindiſchen Canaſter No. 1 à 20 Sgr. pr. Pfd. 


dito dito dito No. 2 à 15 Sgr. — — 
dito dito dito No. 3 à 12 Sgr. — 
dito dito dito No. 4 à 10 Sgr. — — 


zu fabriciren, die wir in Pfund und halben Pfund, 
Paketen den verehrten Rauchern zur gefälligen Prüfung 
empfehlen, und von denen wir uͤberzeugt ſind, daß 
ſie durch feinen und weichen Geſchmack ſowohl, als 
auch durch beſondere Leichtigkeit ſich Beifall erwerben 
werden. Magdeburg im Januar 1831. 
Sontag & Comp. 
Vorſtehende vier Sorten Weſtindiſchen Canaſter habe 
ich empfangen und empfehle ſolche zu obigen Fabrik 
Preiſen meinen werthen Abnehmern. 
Breslau den 14ten November 1831. 
2 T. S. T. Schwartzer, 
Neumarkt im weißen Haufe Nro. 27, 


Spiel wa are n. 

Zu dem bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt empfehle ich 
mich mit einem aſſortirten Lager Saͤchſiſcher, Nuͤrn⸗ 
berger. Tiroler und Sonnenberger Spielwaaren, bes 
ſonders einer Auswahl geſchmackvoller Puppenkoͤpfe mit 
und ohne Putz, auch Puppenlarven, zu ſehr billigen 
Preiſen. Jugleichen Schiefertafeln und Stifte, Nacht 
lichte und Nachtlampen, auch blecherne Löffel fächfifcher 
Fabrik. Ich erſuche alle hieſige und auswärtige Freunde 
ſo mit dergleichen Waaren Geſchaͤfte machen, als auch 
insbeſondere ein hochgeehrtes Publikum mich mit Ih⸗ 
rer gütigen Abnahme zu beehren, mit der Verſicherung 
billiger prompter und reeller Bedienung. Mein Local 
iſt auf der Reuſchen⸗Straße in drei Linden. 

C. F. Drechſe t, 
aus Gtünhainichen in Sachſen. 


SEE 
vorzuͤglicher Qualitat em 


An 
Pandekten Papier von 


pfiehlt den Herren Studirenden zur geneigten Abs 


Breslau den 19. November 1831. 


e. bruͤ f 
en C. W. Noldechen, Schmiedebrücke No, 59. 


“ 


j Anzeige. 
Mit letzter Poſt empfing ich, und empfehle zu ao 
fͤͤlligem Ver ſuch: Fre . 
Dr. Harry Eaden's Mundwasser 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung, die Flaſche à 20 Sgr. 
Dieſes Mundwaſſer, ſeit längerer Zeit in England 
im Gebrauch, hat ſich als ein zuverlaͤßiges Mittel ger 
gen den uͤblen Geruch im Munde bewährt, es mag 
derſelbe von ſchadhaften Zaͤhnen, oder krankhafter Dis⸗ 
poſition des Magens herrühren. 

Desgleichen erhielt ich 

Englisches Fontanell- Pflaster 

in Schachteln à 50 Stuͤck, nebſt Gebrauchsauwelſung, 
und verkaufe die Schachtel mit 20 Sgr. 

Breslau den 19ten November 1831. 


C, W. Nöldechen, 
Schmledebruͤcke No. 59. 


D 
® n. 1 „ i g 3 


6 
2 


A N 
Mein vollſtaͤndig aſſortirtes Waaren, Lager von 
38 Galanterie /, Bijouterie, Kurzen und Spielwaa⸗ 
G ren, empfehle ich en gros et en detail zu den 3 
@& billigſten Preiſen. 
G 


B. Lehmann, am Ringe No. 38. 
eee Bun 


Anz eig . 

Die Kunſt und Naturalien⸗Handlung von C. F eh fe 
aus Berlin empfiehlt ſich zum erſtenmal zu dieſem bes 
vorſtehenden Markt, mit ihrem fo allgemein beltebten 
Muſchel⸗Verarbeitungen mannigfaltiger Are ſowohl en 

os als detail als mit ausländiſchen Muſcheln belegte 
ehr geſchmackvolle Kaͤſtchen und Toiletten, fo auch 
Schreibzeuge, Feuerzeuge ꝛc.; ferner aus großen Mu- 
ſcheln eingefaßt plattirte, oder Acht in Feuer vergoldete 
Clavierleuchter, Zuckerſchaalen, Schreibzeuge, Feuerzeuge, 
Zucker Sahn⸗ und Punſchlöffel, Tabacksdoſen, Mens 
gen, Fruchthalter, Nadelkuͤſſen u. ſ. w. Da ſie auf 
jedem Platze das Gluͤck hatte, ſich eines zahlreichen Be 
ſuches zu erfreuen, To ſchmeichelt fie fih um fo mehr 
vom hieſigen hochverehrten Publikum beehrt zu werdeg, 
da die Waare hier ſowohl neu als fremd iſt, und alle 
ihre Gegenſtaͤnde zu nuͤtzlichen Weihuachts⸗Geſchenken 
ſehr paſſend find. Ihr Stand iſt auf dem Naſchmarkt 
in der vorderen Reihe, dem Herrn Kaufmann Leh⸗ 
mann gegenüber. f 

A n ( 

Mit meinem bis jetzt gehabten wohl aſſortirten Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren,Lager, habe ich auch eine Mode⸗ Schnitt) 
Waaren⸗Handlung vereiniget; Letztere blos als mein 
Nebengefchäft betrachtend, darf ich, erſt von der Frank 
futter Meſſe zuruͤckgekehrt, dieſelbe nicht nur als ganz 
neu, ſondern auch ju ſehr billigen Preiſen empfehlen, 
und ſoll ein gütiger Verſuch, die Wahrheit meiner 
Ausſage beſtaͤtigen. f X N 

Gleiwitz den 20ſten November 1831, 

M., Blumenteich⸗ 


See See 
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8 Berliner Spiegel⸗Gläſer 
von vorzuͤglicher Güte, empfehle in allen Großen zu 
berabgeſetzten Fabrik» Preifen 
: B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Johann Siebicke aus Berlin 
efnpfiehlt ſich zum gegenwärtigen Clifabeth Jahrmarkt 
mit den beſten geraͤucherten Fleiſchwaaren; beſtehend 
in feinen Braunſchweiger-, Servelat⸗, Zungen-, Preßs, 
Leber und Trüffel⸗Wurſt, Schinken, Speck und geräus 
chertes Fleiſch. Mit Verſprechung der dllligſten Preiſe 
und prompteſten Bedienung iſt deſſen Vaude Naſch⸗ 
markt dem goldnen Hunde gegenüber, mit dem Ger 
ſichte nach dem Rathhauſe, wie gewöhnlich. 185 

A d Bien; 
Zu dem bevorſtehenden Feſte habs ich eine Auswahl 
der neueſten Modelle, an Huͤten und Hauben kommen 
laſſen, die ich nebſt den gelungefien Copien davon, fo 
wie ſämmtliche übrigen Putzartikel, zu moͤglichſt dll, 
ire 5 
sen Preſen offer Johanna Friedländer, 
am großen Ringe No. 14. der Hauptwache 
ſſchraͤg über. 
ne ige 
Ueberziehſchuhe von Gummi Elasticum, 
Lampendochte, 
Fiche 
Stuhl- und Schirmrohr, 
a wie auch 
Bornſritzen. i a 
erhielt und ofſerirt zum moͤglichſt billige 
ſten Preiſe C. S. Cohn jun., 
Hi Galanterie⸗, Kurzewasren: und Produkten⸗ 
Handlung Blücherplatz No. 19. 
Fr 
Einem hochverehrten Publikum empfehlen ſich Unt r⸗ 
zeichnete zu dieſem Eliſabeth⸗Jahrmarkt mit ibren Vor, 
täthen von ſeidenen Bändern und Damen Putz ⸗Waa⸗ 
ren, verfprechen billige Preiſe und reelle Bedienung 
hr Stand iſt wie gewoͤhnlich in den Buden, der 
akt⸗Waage gegenüber. 
Breslau den 21ſten November 1831, 
Fürſt, Guhrauer, Oprower, Dresdner, 
f Köbner, fänmtlich aus Poln. Liſſa. 
An e . 
NMuürnberger braun und weißen gemandelten Leb⸗ 
kuchen, Offenbacher lakirte GeſundheitsSodlen und 
Gummi, Elaſtikum Urberſchuhe, empfiehlt billigſt 
B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


f n be in 
Feinſtes Blatt⸗Silber, verſchiedener Größe, em⸗ 
pfiehlt und verkauft zum billigſten Preiſe 
D. Kauffmann, in Landeshut. 


2 zu ergebenſt einladet 


Picknick, wozu ergebenſt einladet. 


ſtraße im goldenen Leuchter. 


Das feinſte raffinirte Ruͤbdl 
offerirt ſehr billig ? 
die DelsFabrlk und Raffinerie ö 

Junkernſtraße Nro. 32. der Poſt ſchraͤgüber. 

3 . 5 

Meine tägliche Perſonengelegenheit zwiſchen Schweid⸗ 

nitz und Breslau nimmt vom heutigen Dato ab, wir⸗ 
der ihren Anfang, und zahlt die Perſon 25 Sgr. 

Dabei finde ich mich veranlaßt, ein hochgeehrtes 

Publikum recht dringend zu bitten, meinen Kutſchern 

keine geſetzwidrige Aufträge und Beſtellungen zu uͤber⸗ 

geben, indem ich für keine daraus entſtehende Folgen 
dafte, Schweidnitz den 15. November 1831. 
Fin deklee. 

r 

Meinen geehrten Gäften zeige ich ergebenſt an, daß 

die Kirmiß in Poͤpelwitz dieſen Dienſtag und Mittwoch 


als den 22ſten und 23ſten wird gehalten werden „ wo⸗ 


Kalt, Coffet ier 
in der Stegmannſchen Beſitzung. 


N n g e 


Montag den 21ſten d. Mts. gebe ich einen Wurſt⸗ 
London. 
Offene Stellen. 

Lehrlinge zur Oeconomie, Handlung und zul ver 
ſchiedenen Künften und Handwerken, koͤnnen ſogleich 
Unterkommen⸗ finden durch a 

die Speditions und Commiſſſons, Expedition, 
Oblauer Straße Nro. 21. im grünen Kranz. 
Ein halber Thaler Belohnung 
dem, der 2 am Sonnabend Abend auf der Albrechts: 
ſtraße verlorne lateiniſch geſchriedene, in Loͤſchpapier 
eingehuͤllte Hefte beim Univerſitaͤtspedell Hrn. Sturm 
angiebt. 


Mehrere Oekonomie-Beamten, Hauslehrer und 
Wirthschaftsschreiber etc. etc. mit vorzüglichen 
Attesten versehen, welche billige Gehalts- For- 
derungen machen, werden baldigst vom An- 
frage und Adress- Büreau im alten 
Rath baus e nachgewiesen, und ist dafür von 
Herrschaften für deren Besorgung niemals et- 
was zu entrichten. 

Zu vermieten. 

Vor dem Oderthore, Matthias: Strafe No. 8, iſt 
eins freundliche Wohnung von 4 Piegen nebſt lichter 
Kühe und Speiſegewölbe zu Weihnachten oder zu 
Oſtern zu vermiethen jund zu beziehen. Nähere Aus; 
kunſt ertheilt der Kaufmann Groß, wohnhaft Oder⸗ 


Eine lichte trockne Wohnung, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben und einer Alkove vor dem Sandthore auf der Vor⸗ 
derbleiche No. 7. iſt zu vermiethen und bald oder anf 
Weihnachten zu beziehen. 1 


\ 
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Zum Termin Weihnachten c. werden 
zu miethen verlangt: 3 Stuben Küche und 
Zubehör à 100 Rıthir.; a bis 3 Zimmer und 
Küche auf der Albrechtsstrasse, Schmiedebrücke, 
Schuhbrücke oder Ritterplatz à 80 — 90 Rthlr., 
und 1 Stube, Kabinet und Küche nebst Stallung 
auf ein Pferd für 50 Rthlr. — Anfrage- und 


Adress- Buresu im alten Rathhause. 


Angekommen e Fremde. 


Am rsten: Im goldnen Schwerdt: Hr. Buſſe, 
Handlungs⸗Reiſender, von Magdeburg. — Im Rauten⸗ 
franz: Hr. v. Zilinski, Hr. v. Goszdzkowski, Hr. Migo⸗ 


talski, Gutsbef, ſaͤmmtl. aus Polen; Hr. Elsler, Schau⸗ 


Aber Fr. Prinzler, Hoftaͤnzerin, beide von Wien; Hr. o. 
küders, von Trebnitz; Hr. Landsderger, Oberamtm., von Op⸗ 
ein. — In a goldnen Löwen: Hr. Leuchter, Kaufm, 
von Ratibor. — Im rothen Löwen: Hr. Schmidt, Guts⸗ 
befiger, von Esdorff. — Im goldnen Hirſch: Herr 


Wechsel- 


Pr. Coxrant. 


Getreide: Preis in Courant. 
Hoͤchſter: 


Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 19. November 1831. 


* 2 > * =, 
Wechsel-Course. Briefe] Geld Effecten - Course, & |Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 146%] — -„[Staats- Schuld- Scheine . 14 95 7 — 
Hamburg in Banco ..| a Vista 154 / — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 85 
r — . — I Delio ditto von 1822.| 5 — — 
D 2 Mon. 153 ½% — [Danziger Stadt-Oblig. in TAr.| —| — be 
London für 1 Pfd.Ster!. En ‚6.27%, 6.263 NG n er ! — — 
Paris für 300 Fr. ] 2Mon. | — — r. Herz. Posener Pfandbr. . 4 987. — 
Leipziz in Wechs. Zalil. a Vista | 103%] — Breslauer Stadt- Obligationen 4 ½ 3% 1013 
T Ze Ditto Gerechtigkeit dito . . AA] | 94 
Augsburg.. 2 n.“ — | — Holland. Kans et Certificate. —\| — | — 
Wien in 20 Xr. ....| aVista — — iener Einl. Seleinne 4 — 42 — 
Ditto 2% — [104,41 Ditto. Metall, Obligationen 5 91 | — 
Berli 4 aVista 100 % — [Dato Wiener Anleihe 1829. |4 | 81¼ — 
Dito 2 Mon.. — | 99%1Ditto Bank-Actien 22... — |. — li 
Geld- Course. 8 N von 995 Rel. 4 | 106 ve 
“ . = hto dito 00 KHL 4106 % — 
— eee 9 Dato ditt 100 NA. 4 Ey iz 
Friedrickdor r — 1134, Neue Warschauer Pfandor. | 4 | 88 — | 
Poln. Courant 5 — 101 4 Polnische Purtiul- Ollig.....|—| 58% — 
Touisd ont — 1% Dont . . . . q - 4 


— -¼-— — — — d — nn 
(Preuß. Maaß.) Breslau den 19. November 1831. 


Mozart, Kaufmann, von Poſen; Hr. VBorinski, Kaufmann, 
von Sohtau; Hr. Neumann, Hr. Habn, Kaufleute, von Gleis 
witz. — Im Pokophoff: Hr. v. Pant, Schwediſcher 
Lieutenant, von Pſtadt; Hr. Sottenberg, Kaufmann, von 
one — Kae, e Hr. SL] 
aufmann, von Ratibor, B ro. 13; Hr. Pach, 
Actuarins, von Landeck, Schubbruͤcke No. 82. : j 
Am it en: u. der goldnen Gans: Hr. Scholz, 
Holzhändter, von Brieskow. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Breslauer, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Meyer, Kauf, 
mann, von Elberfeld; Hr. Breslauer, Kaufmann, von Ham, 
burg. — In zwei goldnen kömen; Hr. Sauermann, 
Doktor Med., von Brieg. — Im Rautenkranz: Herr 
Baruch, Kaufmann, von Podgorze. — Im weißen Ad 
ler: Hr. Muller, Kaufmann, von Schmiegel. — Im 
goldnen Hieſch: Hr. Rechnitz, Kaufmann, von Natibor; 
r. Wollenberg, Hr. Leviſohn, Kaufleute, von Poſen. — 
mrothen Haus: Hr Richter, Kaufmann, von Lou⸗ 
dan. — Im Privat; togis: Hr. Büttner, Lieutencht, 
von Juliusburg, Neolaiſtraße No. 43; Hr: Welz, Hr. Hi, 
Fabrikanten, beide von Ernsdorff, Schweidnitzerſtr. No. 37; 
1 Hahn, Kand. d. Theol., von Langenbielau, Junkernir, 
ro. 35. 


* 


NS | Pr. Courant. 


Mittler: Niedrigfter: 


Weitzen 1 Rthlr. 28 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 23 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 18 Sgr. Pf. 
See 1 Rthlr. 26 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. = Pf, 
Gerſte 1 Athlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. Sgr. „ Pf. 
Hafer „ Rthlr. 26 Sgr. Pf. — = Rthle 22 Sgr. Pf. — =, Rh. 18 Sgr. 


Oieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich / im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. f 


* Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. ar 
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